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politische Hagesschau.
D ie „ N a t.-Z tg " , das „B erl. Tagebl." und andere liberale 

B lätter lassen sich von „verschiedenen Berichterstattern" melden, 
der k o n s e r v a t i v e  P a r t e i t a g  sei „zu einem großen 
Theil eine Versammlung Berliner und benachbarter Antisemiten" 
gewesen. Dazu bemerkt die „N . P r . Z tg ." : W ir  haben
vorausgesehen, daß alle B lätter, die ja nur das e i n e  Interesse 
beseelt —  Schutz des Judenthums —  mit ähnlichen Behaup­
tungen die Bedeutung des Parteitages und seiner Beschlüsse 
herabzusetzen sich Mühe geben würden. Aber diese „M ühe" ist 
umsonst! D ie Präsenzliste, auf Grund der beim E in tritt in den 
S a a l abgegebenen, auf die Person und unübertragbar ausge­
stellten Karten, wird veröffentlicht werden und für sich selbst 
sprechen. Heute aber weisen w ir darauf hin, daß zu dem P arte i­
tage eingeladen waren die konservativen M itglieder aller 
deutschen Parlamente und die Delegirten sämmtlicher konser­
vativen Vereine. W ie zahlreich sie dem an sie ergangenen Rufe 
gefolgt waren, bedarf für niemand, der sich im S aale  umgesehen 
hat, des Beweises. Aber auch für die liberalen „Berichterstatter" 
nicht; denn sie haben doch wenigstens die Namen der im A uf­
trage großer Vereine —  Mecklenburg. Königreich Sachsen, 
Westfalen, Ostpreußen rc. —  auftretenden Redner sich merken 
können. Aber auch die ohne nennenswerthen Widerspruch —  
der sich auch, wo er laut wurde, nur gegen wenige Einzelheiten 
richtete —  gegen eine einzige Stim m e erfolgte Annahme des 
nur an zwei Punkten veränderten Entwurfs der konservativen 
Vertretung sollte doch die denkenden „Berichterstatter" vor den 
Meldungen solcher Nachrichten, wie die obige ist, bewahrt haben.

D er Münchener „Allg. Ztg." wird aus Berlin  geschrieben: 
„D ie  „ E m s e r  De pe s c he "  w ill nicht von der Tagesordnung 
verschwinden. D ie „Freis. Z tg." erdreistet sich nochmals, in ver­
leumderischer Weise von einer durch den Fürsten Bismarck be­
gangenen „Depeschensälschung" zu sprechen. Der niedere S in n , 
der in diesen Kreisen in bezug auf den Fürsten Bismarck besteht 
und sorgfältig gehegt wird, zeigt sich unter anderm auch in dem 
sogenannten „Politischen ABC-Buch" des Herrn E. Richter, wo­
rin  die Entstehung der Märzkrisis von 1890 so unrichtig wie 
möglich, selbstverständlich in einer dem Fürsten Bismarck abträg­
lichen Weise dargestellt wird. S o  verschweigt Richter sorgfältig 
das Angebot einer Dotation von einer M illio n  M ark, welches 
der Kaiser als M itg ift zu dem HerzogStitel machen ließ, das der 
Fürst aber unter dem Hinweis auf die Nothlage der Arbeiter­
kreise ablehnte". ,  ,

Z u  ihrer Notiz über die G  e w e h r e l i e f e r u n g f ü r  
d ie  H e e r e s v e r w a l t u n g  wird dem „Hamb. Korr." aus 
B erlin  geschrieben, „daß in militärischen Kreisen der behaupteten 
Absicht, sämmtliche Löwe'sche Gewehre der Fabrik zurückzugeben, 
bestimmt widersprochen werde." D as Hamburger B la tt bemerkt 
dazu, daß der Einsender der betreffenden M ittheilung nicht be­
hauptet hat, es bestehe die A b s i c h t ,  sondern nur geschrieben, 
es sei die A n s i c h t  über eine solche Maßregel ausgesprochen
worden.

W ie ein Berliner Lokalblatt aus wohlunterrichteten Kreisen 
erfahren haben w ill, liege die Wahrheit der sich widersprechenden 
Mittheilungen über die Löwe'schen Gewehre in der M itte , sofern 
auf allerhöchste Anregung der Kriegsminister eine schleunige 
N a c h r e v t s i o n  sämmtlicher vorhandener Bestände angeordnet 
habe. Und zwar sei bei dieser Kontrolmaßregel ausdrücklich thun- 
ltchste Beschleunigung verfügt worden.

Eine weitere F o l g e  des A h l w a r d t s c h e n  P r o -  
z e s s e  » ist, wie der „Hannoversche Courier" behauptet, daß die 
Regierung der antisemitischen Agitation gegenüber strenger auf-

Aus Prinzip.
E in  Ferienerlebniß von L. G ie s .

---------------------- (Nachdruck verboten).
(Schluß.)

„An Deiner S ta tt habe ich die Glückwünsche der ganzen 
Nachbarschaft in Empfang genommen, die dafür sorgen wird, 
daß die Neuigkeit die allerweiteste Verbreitung findet. Ich ge­
stehe D ir ,  Bruder, daß es m ir nicht sehr sympathisch war, hinter 
Deinem Rücken zu handeln, ich wäre lieber offen gegen Dich 
vorgegangen, aber glücklich mußte ich das Kind machen, das 
hatte ich D ir  und m ir zugeschworen!"

W ir  saßen alle auf Nadeln bei diesen W orten, denn wie 
leicht wäre es gewesen, dem Getäuschten die W ahrheit weniger 
rücksichtslos herzubringen, und besonders Birkenste verspürte eine 
starke Neigung, dem Redenden den M und  zu stopfen. Rössing's 
Gesicht war von M inute zu M inute bleicher nnd sein Ausdruck 
härter geworden. Es entstand eine peinliche Pause, dann erhob 
sich mein Freund gleichfalls.

»Und glaubt Ih r ,  hu,:«- Eure schändlichen In trig u en  
zwingen zu können?" fragte er rauh.

„Rösfing, Lerzensmann,» rief die kleine Dame, indem sie 
aufsprang und mit überströmenden Augen auf ihren Gatten zu­
eilte. „Glaube m ir, ich habe nichts von dem abscheulichen S p ie l 
gewußt, das man D ir  trieb ; und ich selbst war so entrüstet da­
rüber! Aber wenn D u  sähest, ^  ^ „ c h  ^ s e r  Kind ist — " 
Thränen erstickten ihre Stimme.

„Ja, bester, alter Freund, zürnen S ie  nur Ih rem  Bruder 
und m ir, g ,^ ,.A "^ n se e , gleichfalls gerührt. „Aber eigentlich 
bin ich der Anstifter von der ganzen Geschichte. D ie  jungen

treten werde. Andererseits sei auch davon die Rede, daß von 
jüdischer Seite eine Ermahnung an die jüdischen Bewohner 
Deutschlands werde gerichtet werden, sich aller solcher Hand­
lungen und Aeußerungen zu enthalten, welche auf nichtjüdischer 
Seite Anstoß erregen und der antisemitischen Propaganda neue 
Nahrung zuführen möchte. Schließlich wird dem „Hannoverschen 
Courier" gemeldet, die Stellung des Polizeipräsidenten v. Richt- 
Höfen sei erschüttert.

D ie „Köln. Volksztg." wendet sich gegen die M a ß ­
r e g e l u n g  d e s  L a n d r a t h s  v. B o r n s t e d t  und 
bezweifelt die Opportunität derselben. S ie  schreibt: „Herr von 
Bornstedt ist ein alter Herr, welcher bereits sein fünfzigjähriges 
Dienstjubiläum gefeiert hat. D a  wird es ihm nicht allzu schwer 
werden, seinen Abschied nachzusuchen, zumal er auf eine M iß ­
billigung von oben sich wahrscheinlich von vorn herein gefaßt 
gemacht hat. D ie Maßregelung dieses Beamten wird zweifellos 
Wasser auf die M ühle derjenigen Antisemiten sein, welche den 
Einfluß des Judenthums bereits in den höchsten Regionen er­
kennen wollen."

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  
kam anläßlich der Berathung über das Budget des Ministeriums 
des In n e rn  die diesjährige Choleraeptdemie zur Sprache, wobei 
von der Regierung hervorgehoben wurde, daß die politische V er­
waltung von Galizien sich um einen T he il der Monarchie und 
vielleicht um einen Theil Europas ein großes Verdienst dadurch 
erworben habe, daß sie ungeachtet der außerordentlich exponirten 
Verhältnisse Galiziens die Cholera ferngehalten oder die einzeln 
vorgekommenen Fälle unterdrückt habe. Es seien in Oesterreich, 
trotzdem es am meisten exponirt gewesen, nur 193 Cholerafälle 
vorgekommen. D ie Frage wegen einer Kodifiztrung der Epidemie­
gesetze werde im  Ministerium des In n e rn  berathen. I n  Rußland  
bewegen sich jetzt noch wöchentlich die Choleraziffern zwischen 
3000 und 4 0 0 0  und bestehe die Besorgniß, daß auch im  nächsten 
Jahre der Kampf gegen die Cholera würde fortgesetzt werden 
müssen und die bisherigen Maßnahmen deshalb nicht können 
fallen gelassen werden.

D ie  Enthebung des deutsch-liberalen L a n d s m a n n s ­
m i n i s t e r s ,  G r a f e n  K u e n b u r g  von seinem Posten 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Senatspräsidenten beim 
Obersten Gerichtshöfe ist nunmehr erfolgt und amtlich publizirt.

D as Pariser Boulongistenblatt „La Cocarde" erzählt eine 
seltsame Geschichte. R i b o t  hätte vorgestern Brtsson empfangen, 
ihm eine Menge „kleiner Papierchen" gezeigt, die eine ganze 
Anzahl seiner nächsten Freunde in der radikalen Gruppe aufs 
schwerste bloßstellen, und ihn ermähnt, in der Panamasache nicht 
allzu eifrig zu sein, da andernfalls die Regierung gleichfalls jede 
Rücksicht aufgeben und die Radikal-n aufs Korn nehmen wolle. 
„La Cocarde" fügt hinzu, Brtsson habe nach der Unter­
redung ganz zerschmettert ausgesehen.

Nach einer Meldung aus BeauvaiS ist die L e ic h e  
R e i n  achS am Sonnabend Vorm ittag exhumirt worden. D er 
S arg  wurde, ohne geöffnet zu werden, nach der M a irie  gebracht, 
wo die Obduktion stattfand. Ueber das Ergebniß derselben ver­
lautet, daß die Behörden festgestellt haben, daß der exhumirte 
S arg  thatsächlich die Leiche RetnachS enthält. D ie Leiche 
Reinachs ist gut erhalten. D ie Aerzte werden das Gehirn und 
die Eingeweide m it nach P aris  nehmen. Das Resultat der 
Leichenschau wird erst in drei Wochen bekannt gegeben werden.

D ie  Bildung des n e u e n  K a b i n e t s  i n  M a d r i d ,  
die nach mancherlei Schwierigkeiten Sagasta übernommen hatte, 
ist nunmehr erfolgt. D as  Kabinet setzt sich wie folgt zusammen: 
Sagasta (Präsidium ), Arm ijo (auswärtige Angelegenheiten),

Leute jammerten mich zu sehr; ich glaube wahrhaftig, Narben, 
der prächtige Junge, hätte sich ein Leids angethan, wenn er so 
ohne Hoffnung hätte abreisen müssen."

„N a , so schlimm würde es nun auch nicht geworden sein," 
brummte Hellmut vor sich hin.

„Lieber Freund," sagte ich zu dem finster vor sich Hinschau­
enden, „w ir alle waren gegen Dich im Komplott, da keiner Deine 
Härte begreifen konnte. Seitdem m ir aber Deine liebe Frau  
unter vier Augen eine kleine Zurechtweisung ertheilte, die wohl­
verdient w ar, glaube ich auch, daß w ir Deinem guten Herzen 
nur Vorgriffen, das auf die Dauer die trüben Augen und blei­
chen Wangen des Töchterchens doch nicht hätte ertragen können."

Frau  Rösfing lächelte unter Thränen und drohte m ir mit 
dem Finger; dann wandte sie sich an ihren Gatten.

„S ieh nur erst die Kinder, ehe D u  Dich entscheidest, lieb­
ster M an n ,"  bat sie.

Rösfing war sichtlich in heftigem Kampfe mit sich selbst. 
Vielleicht war er in innerster Seele froh, daß er gezwungen 
wurde, von seinem Prinzip  abzugehen, das durchzuführen ihm 
sauer genug geworden sein mochte; aber zu leicht durfte er un« 
den Sieg doch nicht machen.

„ Ih r  stellt mich also vor die W ah l, meine Einwilligung zu 
etwas zu geben, was m ir als ein Unglück für Louise erscheint, 
oder ihren guten R uf, das höchste Kleinod für ein junges M äd­
chen, zu vernichten," sagte er noch immer in hartem Tone.

„Lieber M a n n ,"  flehte seine G attin , „das wolle Gott nicht, 
daß D u  dazu im Stande wärst. Laß uns die Zukunft ihm an­
heimstellen; er wird am besten wissen, was unserm Kinde zum 
Heile dient. D u  aber, Herzensmann, gieb Deinen Segen zu

Moutero (Justiz), Lopez-Dominguez (Krieg), Gamazo (Finanzen), 
Venancio y GonzäleS (Inn eres ), M oret (öffentliche Arbeiten), 
R a u ra  (Kolonien). Ueber die Besetzung des M arine-M inisterium s  
ist noch keine Bestimmung getroffen.

I n  B e l g i e n  scheiden sich die Parteien immer schroffer 
in Anhänger des allgemeinen StimmrechtS und in Gegner des­
selben, während sich die Vertreter der Bourgeoisie und die 
der Klerikalen näher rücken.

D ie ser bi sche S k u p s c h t i n a  wird am 38. Dezember 
a. S t . (9 . Janu ar) aufgelöst werden. D ie Neuwahlen sollen in  
der zweiten Hälfte des Februar stattfinden.

Fürst F e r d i n a n d  v o n  B u l g a r i e n  hat noch immer 
keine Lebensgefährtin gefunden. D ie Presse hat ihn allerdings 
schon mehrfach verlobt, aber immer bald darauf auch wieder 
„entlobt". Auch die angebliche Verlobung des Prinzen m it der 
Tochter des Herzogs von P arm a wird jetzt von der „Swoboda" 
als völlig unbegründet erklärt. Dies ist umso beachtenswerther, 
als m it dieser Verlobung zugleich die Anknüpfung der dies­
bezüglichen Verhandlungen m it dem Papste als null und nichtig 
angesehen werden muß.____________________

Deutscher Reichstag.
12. Sitzung vom 10. Dezember 1892.

Am Bundcsrathstische: Reichskanzler v. Caprivi, die Kriegsminister 
General v. Kaltenborn-Stachau (Preußen), v. d. Planitz (Sachsen), General 
v. Safferling (Bayern) und General Schott v. Schottenstein (Württem­
berg). —  Eingegangen: eine Interpellation der Abgg. D r. Buhl und 
Genossen, betr. die Brauchbarkeit der Gewehre der deutschen Armee. —  
Auf der Tagesordnung: erste Berathung des Gesetzentwurfs betr. die 
Friedenspräsenzstärke deS Heeres. — Kriegsminister v. K a l t e n b o r n -  
Stachau: W ir, die w ir den Anstoß zu der allgemeinen Wehrpflicht ge­
geben hatten, haben allmählich den Vorsprung vor anderen Staaten ver­
loren. Es blieb nicht- übrig, alS die Friedenspräsenz zu erhöhen und 
neue Kadres zu bilden. Die Heeresverwaltung habe daS Ziel der allge­
meinen Wehrpflicht unentwegt im Auge behalten; aber die Kosten hier­
für würden unerschwinglich gewesen sein, wenn man an der dreijährigen 
Dienstzeit festgehalten hätte. Nicht um einen Versuch handle es sich, 
sondern um einen wohlüberlegten definitiven Schritt. W ill das deutsche 
Reich seine Machtstellung behaupten und Herr seiner Geschicke bleiben, so 
muß es seine ganze Kraft aufwenden. Es wäre ein Unrecht, die Alten 
vor den Jungen hinauszuschicken. Die Jugend gehört in die vordersten 
Reihen der Kämpfer für das Vaterland. Es ist möglichst sparsam vor­
gegangen worden. I n  der Kommission wird Gelegenheit sein auf nähere 
Einzelheiten einzugehen. Werden die Vorlagen angenommen, so wird 
die beste Garantie für den Frieden geschaffen und die Sicherheit des 
Vaterlandes gewährleistet. Bei keiner Vorlage ist ein so günstiges Ver­
hältniß zwischen Kosten und Wirkung vorhanden gewesen, als bei dieser. 
—  Abg. Frhr. v. H u e n e  (Centrum) erklärte im Namen des C-ntrums, 
daß die Vorlage in ihrem Gesammtumfange unannehmbar sei, daß aber 
das Centrum bereit sei, diejenigen M itte l zu bewilligen, die zur Durch­
führung der zweijährigen Dienstzeit ohne Schädigung unserer Wehrkraft 
erforderlich seien. Redner hoffte, daß auf dem Boden einer Vereinigung 
der wirthschaftlichen Interessen mit denen der Wehrkraft sich eine Ver­
ständigung erzielen lassen werde. —  Abg. R  i ch t e r (deutschsreis.) erklärte, 
daß die Freisinnigen ein Interesse an dem Zustandekommen der Vorlage 
um der zweijährigen Dienstzeit willen hätten und die Mehrkosten be­
willigen wollten, welche die Herabsetzung der Dienstzeit erfordere, aber 
nur innerhalb der jetzigen Friedenspräsenz. Keine Regierung sei heute 
in Deutschland stark genug, die dreijährige Dienstzeit entgegen dem Willen 
deS Volkes aufrecht zu erhalten. Redner führte im Verlause seiner ziem­
lich langen Rede aus, daß gerade die jetzt vorgeschlagene Dienstzeit ein 
Triumph deS bürgerlichen Laienverstandes sei. Werde die Vorlage be­
willigt, so würde man bald mit Nachsorderungen für Ausbildungs- 
personal und Kasernenbauten kommen, weshalb er die Vorlage nur als 
erste Abschlagsrate auf die G-sammtforderung der M ilitärverw altung  
halten könne. I n  erster Linie müsse die zweijährige Dienstzeit gesetzlich 
festgelegt werden, wenn überall die Regierung dieselbe ernstlich wolle. —  
Reichskanzler Gras C a p r i v i  wandte sich gegen die Ausführungen Richters, 
der ja auch vom innersten Wesen deS Soldatenlebens naturgemäß nur 
geringe Kenntniß haben könne, und erklärte von der Nothwendigkeit der 
Vorlage völlig durchdrungen zu sein. Die eine M illio n  junger Leute, 
die bei der nächsten Mobilmachung unter dem jetzigen System ruhig zu

dem Bunde, den D u  doch nicht mehr zerreißen kannst, und der 
auch Dein Herz erfreuen muß, wenn D u  Louise wahrhaft liebst. 
I n  keine treueren Hände, als die W erner's können w ir ihr Glück 
legen."

Birkensee hatte sich leise bei Seite geschlichen und die Thüre  
des Nebenzimmers geöffnet, wo Louise und W erner in banger 
Erregung der Entscheidung harrten. Jetzt traten beide zagend 
über die Schwelle. Auf einen W ink der M u tte r eilte das junge 
Mädchen auf Rösfing zu und warf leidenschaftlich die Arme um  
seinen Hals.

„O , Vater, lieber V ater,"  flüsterte sie, „wie soll ich D ir  
danken, daß D u  mich so namenlos glücklich machst. Ich wäre 
ja gestorben, wenn D u  mich von ihm getrennt hättest."

„Also gilt er D ir  mehr als Deine Eltern?" entgegnete der 
alte M an n  und sah ihr bekümmert in das glühende Gesicht.

S ie  schlug die Augen nieder und senkte das Köpfchen, das 
sie, jäh aufschluchzend, wortlos an der Brust des Vaters barg. 
S ie  hatte keine Erwiderung auf seine Frage; wußte sie doch 
wohl selbst kaum eine Erklärung für das Gefühl, das m it ele­
mentarer Gew alt Besitz von ihrer ganzen Seele genommen 
hatte.

*  * *

Ich habe nun weiter nicht« hinzuzufügen, als daß der bei­
den Freunde Jntriguenspiel wirklich vollständig seinen Zweck er­
reichte ; daß nach Jahresfrist fröhliche Hochzeit gefeiert wurde und 
Louise m it ihrem W erner den Grundsätzen des Vaters zum Trotz 
eine glückliche F rau  geworden ist, und das weiß ich ganz genau, 
denn —  ich weiß es aus ihrem eigenen Munde.



Hause hinter dem Ofen bliebe, wolle die Vorlage in den Dienst des 
Vaterlandes stellen, und dafür die älteren Leute zunächst zu Hause lassen. 
—  Abg. Frhr. v. M a n t e u s f e l  (deutschkons.): Bei der großen M ehr­
belastung, welche die Vorlage bringe, und bei der heutigen wirtschaft­
lichen Lage trete seine Partei mit der größten Zurückhaltung an die V o r­
lage heran. Dazu komme, daß für den größten Theil unserer Truppen 
von der bewährten dreijährigen Dienstzeit abgegangen werden soll. Aller­
dings soll die dreijährige Dienstzeit prinzipiell nicht aufgegeben werden 
und darauf lege er den größten Werth. Es sei sehr fraglich, ob w ir die 
Erfolge von 1866 und 1870/71 ohne die dreijährige Dienstzeit errungen 
hätten. Es werde davon abhängen, ob die Kommissarien der Regierung 
in der Kommission in der Lage sein werden, überzeugendes M aterial für 
die Nothwendigkeit der Vorlage beizubringen. E r befürchte, daß es nickt 
möglich sein werde, die durch die Vorlage bedingte Zahl von Offizieren 
und Unteroffizieren aufzubringen. Was die Deckungssrage anlange, so 
begrüße er die Börsensteuer; aber werde dieselbe erbringen, was man 
von ihr erwarte? E r bezweifle das. Bei der Biersteuer dürfte wohl die 
Landwirthschast zum Theil die Kosten tragen, indem die großen Aktien- 
brauereien den Preis für Gerste und Hopfen entsprechend der Steuer­
erhöhung drücken dürfen. Noch erheblicher werde die Landwirthschaft 
durch die Erhöhung der Branntweinsteuer betroffen. Die Landwirthschast 
habe auch bei den Handelsverträgen die Kosten zahlen müssen und es ge- 
schehe nichts zur Erleichterung dieses wichtigen Zweiges unseres Volks­
lebens. Die angekündigte Novelle zum Unterstützungs - Wohnsitzgesetz sei 
bisher noch nicht eingegangen. Hoffentlich werde die Regierung eine 
günstige Antwort auf die Interpellation des Grafen Mirback, betr. die 
Brüsseler Konferenz, haben. Die konservative Fraktion werde nur be­
willigen, was sie für nothwendig und für wirksam halte, und daraufhin 
die Vorlage einer ernsten Prüfung unterwerfen. (Beifall rechts). — Abg. 
v. K o m i e r o w s k i  (Pole) erklärt die Vorlage in der vorliegenden Form  
für unannehmbar. —  Die Weiterberathung wird vertagt. —  Nächste 
Sitzung: Montag 12 Uhr. Tagesordnung: Interpellationen, betr. die 
Brauchbarkeit des deutschen Armeegewehres und betreffend die Brüsseler 
Währungskonferenz, Fortsetzung der heutigen Berathung.

Deutsches Hteich.
Berlin, 10. Dezember 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser kehrte nach der Jagd am 
gestrigen Tage, die eine reichliche Beute ergeben, m it der übrigen 
Jagdgesellschaft nach dem Jagdschlösse Springe zurück, wo um 
4 * /, Uhr die M ittagstafe l stattfand. Gegen 6 Uhr tra t Seine 
Majestät die Rückreise nach Potsdam an, wo die Ankunft 11 
Uhr 20 M in . stattfand.

—  P rinz Friedrich zu Hohenlohe - Oehringen, königlich 
württembergischer General ä 1a ouits, ist im A lte r von 80 Jahren 
gestorben.

—  Bei dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Frhrn. 
Marschall von Bieberstein fand am Freitag ein größeres 
diplomatisches D iner statt, an welchem der französische Botschafter 
Herbette und Gemahlin, der spanische Botschafter G ra f von 
Bannuelo«, der sächsische Gesandte G ra f Hohenthal und Gemahlin, 
der rumänische Gesandte Ghtka und Gemahlin, der belgische Ge­
sandte Baron Greindl, der russische Botschaftsrath G ra f von 
M uraview  und andere distinguirte Persönlichkeiten theilnahmen.

—  W ie die „Nordd. Allg. Z tg ." hört, ist dem General­
stabsarzt der Armee, Ches des Sanitätskorps D r. v. Coler, von 
S r. Majestät dem Kaiser der S tern  zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klasse verliehen worden.

—  Das Leichenbegängniß des Geh. Rath Werner von 
Siemens gestaltete sich am Sonnabend zu einer imposanten 
Trauerfeien Am Fuße des Katafalks lagen die Kränze der 
allerhöchsten Herrschaften und der großen technischen Korporatio­
nen. I m  Austrage des Kaisers wohnte der P rinz Friedrich 
Leopold, im Auftrage der Regierung der Reichskanzler G raf 
C apriv i, der Trauerfeier bei; ferner waren anwesend die M i­
nister von Rötlicher, von Berlepsch und von Schelling. E in  
gemischter Chor leitete die Trauerfeier ein, während welcher in  
endlos langem Zuge 4000 Arbeiter m it unzähligen Kränzen 
und umflorten Bannern an dem Trauerhause vorbeidefilirten. 
Unter dem Sp ie l ernster Trauermusik setzte sich dann der Leichen- 
zug nach dem Begräbnißplatz in  Bewegung.

—  K arl Schurz soll von Cleveland zum amerikanischen 
Gesandten in B e rlin  ausersehen sein. Es heißt, Cleveland solle 
nicht allein fü r diesen Gesandtenposten einen besonders geeigne­
ten Staatsmann in  Schurz erblicken, sondern auch zu dieser E r­
nennung sich durch die werthvollen Dienste, die Schurz und die 
Deutschen ihm in  der Wahlkampagne geleistet, sich verpflichtet 
fühlen.

—  Nach Aeußerungen aus der Umgebung des Reichskanzlers, 
welche Mittwoch Abend in  der Soiröe beim Reichskanzler gefallen 
sind, g ilt der „F re is. Z tg ."  zufolge in  Reichstagskreisen die 
Auflösung des Reichstages jetzt fü r noch wahrscheinlicher als vorher.

—  W ie nach der „Nordd. Allg. Z tg ." verlautet, steht die 
Neubesetzung der seit der Ernennunng des jetzigen Reichsbank- 
Präsidenten D r. Koch erledigte Stelle eines Vicepräfidenten des 
Reichsbankdirektortums binnen kurzem bevor.

—  Der bisher m it 60 000 Mark dottrte Schulfonds des 
Auswärtigen Amts, aus dem nicht nur deutsche Schulen im 
Auslande, sondern auch andere zu gemeinnützigen Zwecken im 
Auslande bestehende vaterländische Unternehmungen unterstützt 
werden, ist im Etat fü r 1893/94 auf 100 000 Mk. erhöht.

—  D ie RcichStagskommtsfion zur Vorbereitung des Gesetz, 
entwurfes, betr. E inführung der Einheitszeit, hat am Sonn­
abend nach längerer Berathung das Gesetz m it allen gegen eine 
S tim m e (Brandenburg, Centr.) angenommen. Danach ist vom 
1. A p r il 1893 die gesetzliche Ze it in  Deutschland die mittlere 
Sonnenzelt des 15. Längen-Grades östlich von Greenwich.

—  I n  der letzten geheimen Sitzung der B erliner S tad t­
verordnetenversammlung hat der Ausschuß zur W ahl des Bürger­
meisters und eines besoldeten StadtrathS an Stelle des aus­
scheidenden Stadtraths Schreiner Bericht erstattet, und seinem 
Beschlusse gemäß fü r die Stelle des Bürgermeisters den Rechts­
anwalt Kirschner in  Breslau und fü r die Stelle des besoldeten 
Stadtraths den MagistratSasscssor Bohm der Versammlung in 
Vorschlag gebracht. Letzterer hat darauf beschlossen, die betr. Wahlen 
in  der nächsten öffentlichen Sitzung vorzunehmen.

—  Der Verein B erliner Gymnasiallehrer hat eine Eingabe 
an den Kultusminister D r. Bosse gerichtet, worin u. a. darum 
gebeten w ird, die Sommerferien etwa in die Ze it vom 7. J u l i  
bis zum 16. August zu legen und an Stelle von Ostern und 
Michaelis künftig JohanniS und Neujahr als Scheidepunkte 
treten zu lassen.

—  W ie die „S taatsb. - Z tg ." hört, soll Herr v. Bornstedt, 
er Landrath von Friedeberg, gegen sich die E inleitung der

DiSziplinaruntersuchung beantragt haben. Herr von Bornstedt 
hat übrigens den Frtedeberger W ahlaufruf fü r Ahlwardt nur 
m it seinem Namen unterzeichnet, ohne Zusetzung seines 
amtlichen Charakters. Das hat bisher selbst vor den par­
lamentarischen Wahlprüsungskommisfionen als unverfänglich ge­
golten.

—  Sechzehn M itg lieder der konservativen und der an ti­
semitischen Reichstagsfraktion sollen sich infolge einer Anregung 
des Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg bereit erklärt 
haben, in  Sachen der Aushebung des gegenwärtig schwebenden 
Strafverfahrens'gegen Ahlwardt die In it ia t iv e  zu ergreifen. W ie 
ein B erliner Lokalblatt weiter vernimmt, beabsichtigen einige 
M itg lieder der konservativen P arte i, den Prozeß Ahlwardt zum 
Gegenstand einer In te rpe lla tion  sowohl im Hause der Abgeord­
neten wie im  Reichstage zu machen.

—  D ie im  Reichstage von den Abgg. D r. B uh l und Genossen 
(na tlib .) eingebrachte In te rpe lla tion  hat folgenden W o rtla u t: Die 
in  dem soeben beendeten Prozesse Ahlwardt vernommenen m ili- 
tairischen Sachverständigen haben sich zwar schon entschieden fü r 
die gute Q u a litä t unserer neuen Infanterie-Bewaffnung ausge­
sprochen. Nicht desto weniger erscheint eS wünschenswerth, wenn 
von höchster au torita tiver Stelle aus eine Bestätigung und Be­
kräftigung dieses Urtheils erfolgt. D ie Unterzeichneten richten des­
halb an den Herrn Reichskanzler die Anfrage, ob derselbe bereit 
sei, dem Reichstage in  diesem Betreff eine M itthe ilung zu 
machen? —  W ie die „S taa tsb . Z tg ." erfährt, war Herr Jsidor 
Löwe bei dem Abg. D r. B uh l Sonnabend M ittag  im  Reichs­
tage gewesen und hatte m it diesem längere Ze it konferirt. D a ­
nach scheint es fast, als solle die In te rpe lla tion  dazu dienen, 
Herrn Jsidor Löwe eine Ehrenrettung zu verschaffen. Dazu 
scheint uns aber doch der deutsche Reichstag nicht der richtige 
O rt zu sein, sondern zu hoch zu stehen.

— Der „N a t.-Z tg ." zufolge besteht im Reichstage Ueberein­
stimmung einer großen Mehrheit darüber, den erwarteten Antrag 
auf Unterbrechung des gegenwärtigen Strafverfahrens gegen 
Ahlwardt nicht, wie es sonst geschieht, ohne weiteres anzunehmen, 
sondern an die Geschäftsordnungs-Kommission zu verweisen.

—  Wie der „Kreuzzeitung" von einem Berichterstatter^ge- 
schrieben w ird, w ird Ahlwardt wegen der Annahme der „GewerbS- 
mäßigkeit" der Beleidigung die Revision gegen das wider ihn 
gefällte Urtheil einlegen.

—  Freisinnige B lä tte r erwarten, daß Abg. v. Helldorff und 
die 20 anderen Abgeordneten, die auf dem konservativen P arte i­
tage erklärt hatten, sie ständen auf dem Boden des alten P a r­
teiprogramms, aus der konservativen P arte i austreten.

—  Der „V o ff. Z tg ." zufolge soll die Heidelberger Dele- 
girten-Verrammlung der nationalliberalen P arte i bei der B e rli­
ner Parteile itung beantragt haben, daß von der Parte i die „ l i ­
beralen" Grundsätze wieder aus'S schärfste betont und in  den 
Vordergrund gestellt werden.

—  Aus Spandau berichtet der Anzeiger f. d. „H aoe ll.": 
I n  der hiesigen M unitionsfabrik w ird seit kurzem Gemehrmunition 
hergestellt, in  der das Geschoß nicht aus S tah l, sondern aus 
A lum in ium  besteht. M it  dieser M un ition  sollen die militärischen 
Wachtposten ausgerüstet werden. D ie W irkung des A lum in ium - 
geschosses ist weit ungefährlicher als die der Stahlkugel.

—  Die Ueberhandnahme der Juden in den höheren Lehranstal­
ten erfährt eine neue Bestätigung, durch die Thatsache, daß sich 
unter den diesmaligen 17 Abiturienten des hiesigen Friedrich» 
Werderschen Gymnasiums 9 Juden befinden.

— Em in Pascha w ird wieder einmal todt gesagt. Der „M o r-  
ningpost" zufolge ging in  London die Meldung ein, Em in Pascha 
sei im März am J tu riflu ffe  von den Manyema gelödtet worden. 
D ie Meldung rühre von einem Egypter Namens Awad her, der 
m it Em in bei Mosamboni (südwestlich vom Albert-Nyanza) ge­
wesen sei. Seinen M ittheilungen zufolge brach Em in am 9. 
M ärz m it einigen Manyema nach dem Kongo auf, nachdem er 
m it einem Araber, Namens Kowana, BlutSbrüderschait geschlossen 
hatte. Der Egypter verließ sodann Mosamboni, hielt sich aber 
28 Tage bei K ilunzi, dem obersten Häuptling am Südende des 
Albert Nyanza auf. Am I .  A p r il hörte Awad vom Bruder 
MosamboniS, einige Manyema, die Elfenbein von Mosamboni 
gekauft, hätten die Nachricht überbracht, Em in und sein ganzes 
Gefolge wären von den Manyema unter Jsmael am J tu r i,  
etwa zwei Tagemärsche von Mosamboniland ermordet worden. 
D ie Erzählung Awads erhält eine gewisse Bestätigung durch den 
jüngsten Bericht Lugardß, in  welchem er sagt, er hätte gehört, 
es wären einige Jpoto-Manyema zu Em in gekommen, m it denen 
er das Abkommen getroffen hat, ihn und seine Effekten über 
den Kongo nach der Küste zu befördern und daß am 9. März 
die Reise angetreten wurde. -  D ie Nachricht vom Tode Emin 
Paschas ist wohl schon einige M ale eingegangen, sie hatte sich 
aber nie bestätigt. D ie gegenwärtige Meldung klingt so bestimmt, 
sie macht so genaue Angaben über O rt und Zeit des Unglücks, 
daß nur geringe Zweifel an ihrer Richtigkeit möglich sind.

Breslau, 10. Dezember. Unter Ausschluß der Oeffcntlich- 
keit oerurtheilte die Strafkammer den verantwortlichen Redakteur 
der „Schlesischeit Volksmacht" Friedrich wegen Majestätsbeleidi- 
gung —  dieselbe wurde in einem Artikel über den D istanzritt 
Berlin -W ien gesunden —  zu sechswöchentlicher Festungshaft.

Brrslau, 11. Dezember. Der Dechant Konetzny, fürsterz- 
bischöflicher Konsistorialrath, ist gestorben.

M ünchen, 11. Dezember, früh. Bei der Reichstags-Ersatz- 
wahl Kaufbeuren-Mindclheim werden bis jetzt in 131 Wahlbezirken 
gezählt: fü r Z in th  (Centr.) 7101 S tim m en, S ig l (Centr.) 2657, 
Wagner (na tlib .) 2631 und fü r Z it t  (Sozialdem.) 803 Stimmen.

Ausland.
Wien, 9. Dezember. D ipan ly (katholisch-konservativ) ver­

wahrt sich unter dem Beifa ll der Antisemiten und des Centrums 
entschieden gegen die Eingabe des Vereins zur Abwehr des A n ti­
semitismus an den Präsidenten des Hauses als gegen eine E in ­
mischung in  die internen parlamentarischen Verhältnisse.

Paris, 10. Dezember. Der Justizminister Bourgeois 
beabsichtigt, Drummont, den Direktor der „Ltdre P a ro le ", zu 
begnadigen, damit er vor der Panama-Kommission ver­
nommen wird. Die Freilassung DrummontS w ird heute Abend 
erwartet.

Paris, 10. Dezember. D ie Panama-Untersuchungskommisiion 
vernahm heute den Banquier Oberndörffer, welcher erklärte, er 
habe von der Panamagesellschaft etwa 3^/, M illionen als 
Kommissionsgebühr und fü r seine Theilnahme an dem Garantie- 
Syndikat erhoben; er habe aber niemals Panamaobligation an 
Politiker zedirt. Der ehemalige Beamte der Dynamitgesellschast 
CH6villard sagte aus, er habe einen Check von 5L0 000 Franks 
fü r den ehemaligen M inister Barbe einkassirt, er wisse jedoch 
nicht, wofür die Checks gezahlt wurden. D ie Kommission nahm 
Kenntniß von einem Schreiben des Ingenieur Bonaparte Wyse, 
welcher lebhafte Angriffe gegen die Administration des Panama-

Unternehmens richtet und erklärt, er habe sich von allen schwindel- 
haften Geschäften gänzlich fern gehalten.

Paris, 11. Dezember. Das Jou rna l „L ib re  Parole w ill 
wissen, Baron Reinach habe sich m it Akonit verg ifte t; die 
Aerzte hätten sich bereits über die Ursachen seines Todes schlüssig 
gemacht.

M a d r id , 11. Dezember. D ie neuen M inister werden heute 
Vorm ittag 11 Uhr den Eid leisten, die ministerielle Erklärung 
w ird morgen in  den Kammern verlesen werden. —  Sämmtliche 
Präfekten und mehrere diplomatische Vertreter Spaniens haben 
ihre Entlassung gegeben.

B rüssel, 11. Dezember. Gegenüber den irrigen Nachrichten 
über die Brüsseler Münzkonferenz vernehmen w ir  aus bester 
Quelle, daß die Arbeiten der Konferenz keineswegs als gescheitert 
zu betrachten find. I n  nächster Woche wird wegen des heran­
nahenden Weihnachrsfestes eine Vertagung, aber nicht der Schluß 
der Konferenz eintreten.

Petersburg, 10. Dezember. Der „K ö ln . Volksztg." zufolge 
verfügte der Generalgouverneur Gurko, daß alle Behörden des 
Weichselgebiets im Verkehr m it dem Publikum ausschließlich die 
russische Sprache anwenden.

Petersburg, 10. Dezember. Gutem Vernehmen nach soll 
auf Rauch- und Schnupftabak, Papyros, Cigarren und Pachitos 
außer der bisherigen Steuer eine Ergänzungssteuer von fünf 
Kopeken per P fund gleich zwei Rubel pro Pud erhoben werden.

Zftovinzialnachrichten.
Lautenburg, 9. Dezember. ( Im  Schneetreiben umgekommen. Krieger­

verein). Das anhaltende Schneetreiben hat dieser Tage ein Menschen­
leben zum Opfer gefordert. Der Schmied Abramowski aus Straszewy 
ging abends von hier nach Hause zurück. Da er dort nickt eintraf, ging 
man ihn jucken; doch nur seine Leiche fand man in einer Sckneeschanze 
auf der Löbauer Chaussee. — I n  der letzten Sitzung des hiesigen Krieger­
vereins wurde Herr Obersteuerkontrolleur Fritz Keil aus Polka zum 
Kommandeur an Stelle des nach Thorn versetzten Amtsrichters Herrn 
Engel, Herr Kaufmann Ignatz Rost zum Kassirer und Herr Kaufmann 
Annusckek zu Protokollführer gewählt.

Rosenberg, 8. Dezember. (Wahl). Der Lehrer Knopf aus Gronowo 
(Kreis Thorn) ist zum Lehrer an der hiesigen Stadtschule L . gewählt und 
bestätigt worden.

Marienwerder, 10. Dezember. (Die hiesige Zuckerfabrik) hat ihre 
diesjährige Campagne am vergangenen Montag beendet. I n  derselben 
wurden 377 000 Centner Rüben verarbeitet (gegen 357 000 Centner 
nn Vorjahre). Der verflossene Campagne wird als eine recht günstige 
bezeichnet.

Dchtochau, 9. Dezember. (Erfindung. Plötzlicher Tod). Eine wichtige 
Erfindung auf dem Gebiete der Photographie hat ein hiesiger Kaufmann 
Lewinski gemacht. Herrn L. ist es gelungen, die Entwickelung der 
Platten auch ohne Dunkelkammer zu bewirken. Ein anderer Herr, dem 
er seine Erfindung im Vertrauen mitgetheilt hat, soll bereits die Zeich­
nung dem Patentamt eingesandt haben. Jeder dieser beiden Herren 
behauptet jetzt, der Erfinder zu sein. —  Gestern Vormittag wurde der 
Schuhmacher D. von hier auf der Straße von Krämpfen befallen. Be­
vor er noch in seine Wohnung gebracht werden konnte, starb er.

Konitz, 10. Dezember. (Viehzählung). Bei der am 1. Dezember 
stattgehabten Viehzählung in der Stadtgemeinde Konitz wurden in 619 
Haushaltungen in 338 von 517 vorhandenen Häusern und Gehöften 
gezählt: 470 Pferde, 997 Stück Rindvieh, 552 Sckafe, 988 Schweine, 
453 Ziegen und 223 Stock Bienen.

Danzig, 10. Dezember. (Viehzählung). Im  Stadtbezirk Danzig 
waren nach der Viehzählung vom 1. Dezember d. I .  vorhanden: 2759 
191*B'  ̂ ^stöck^^ 127 Sckafe, 1472 Schweine, 493 Ziegen und

Königsberg, 9. Dezember. (Verhaftet) wurden zwei auswärtige 
Agenten, gegen welche der Verdacht vorlag, daß sie den Versuch gemacht 
hatten, hiesige junge Mädchen nach auswärts zu verkuppeln. Beide sind 
dem Gerichte überwiesen worden.

Stallupönen, 7. Dezember. (Waffenfund). I n  dem etwa eine 
QuadratmeUe großen Amalwasee ist der Wasserspiegel um einen Meter 
gesunken. Am vergangenen Sonntag bemerkten nun Schilf erntende 
Anwohner einzelne Rädertheile aus dem Wasser hervorragen. Bei 
näherem Nachsehen stellte man fest, daß es Kanonen seien. Aus die 
erfolgte Anzeige bei der Behörde erschien ein Militärkommando aus 
Maryam pol; der See wurde genau abgesucht, und bei dieser Gelegenheit 
konnten elf Kanonen und mehrere Hundert Gewehre aus Sumpf und 
Moder an das Tageslicht befördert werden. Es sind dies Waffen, welche 
nach Niederschlagung des polnischen Aufstandes im Jahre 1863 versenkt 
worden sind.

Bromberg, 9. Dezbr. (Personalien). Der kaiserl. Postdirektor M artin i, 
der lange Jahre hindurch hierselbft gewirkt hat, tritt am 1. Februar n. I .  
in den Ruhestand.

Posen, 10. Dezember. (Ueber den Unglücksfall in Bojanowo) ist jetzt 
eine amtliche Aeußerung in der „Sckles. Ztg." erfolgt. Danach ist der 
Heizer der Lokomotive nicht todt, sondern nur schwer verwundet. Im  
übrigen stimmt dieselbe vollständig mit dem bereits veröffentlichten 
Bericht überein. Derselbe schließt: „Ueber die Ursache des Unglücks- 
salles —  ob z. B . der zur Heizung der Lokomotive benutzten Kohle 
etwa eine Dynamitpatrone beigemischt war, wie man muthmaßen könnte 
— hat die Untersuchung des Vorfalles bisher noch keinen Aufschluß zu 
bringen vermocht. Eine Kesselexplosion, von der anderweitig berichtet 
worden, liegt nickt vor".

o Posen, 11. Dezember. (Verschiedenes). Morgen und übermorgen 
finden hier Sitzungen der Ansiedelungskommission für Westpreußen und 
Posen statt. — Im  kirchlichen Amtsblatt für die Diözese Gnesen und 
Posen veröffentlicht Erzbisckof Dr. v. Stablewski folgende Kundgebung: 
„Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die mit Ertheilung des 
Religionsunterrichts an die evangelische Schule besuchenden katholischen 
Kinder betrauten Lehrer ihren Obliegenheiten nickt in allen Fällen mit 
dem erforderlichen Elfer und der wünschenswerthen Pünklichkeit nach­
kommen. Ick empfehle daher den zuständigen Geistlichen, daß sie auch 
diesem Unterrichte ihr Augenmerk zuwenden und von den wahrgenommenen 
Unregelmäßigkeiten und Unzuträglichkeiten mir Anzeige erstatten". —  
Zum Bürgermeister des eine Meile von hier entfernten Städtchens 
Sckwersenz ist der bei dem hiesigen Polizeipräsidium beschäftigte Referendar 
a. D. Llebetanz einstimmig gewählt worden.

Schneidemühl, 9. Dezember. (Unfall). Durch herabstürzende E is­
zapfen wurden, wie die „Sckn. Ztg." mittheilt, zwei weibliche Personen 
getroffen, die eine, ein Dienstmädchen, so unglücklich, daß sie ohnmächtig 
zu Boden stürzte.

Labes, 9. Dezember. (Der älteste Einwohner der Stadt), der Acker­
bürger Herr Groß, ist heute im 93. Lebensjahre gestorben. Der Ver­
storbene war verhältnißmüßig rüstig bis zu seinem Tode und noch vor 
wenig Jahren als hoher Achtziger wurden seine Leistungen in der Acker­
wirthschaft bewundert. Die jetzt älteste Person der Stadt ist eine F rau , 
noch rüstig im 92. Lebensjahre.

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. Dezember 1892.

— a (Z u m  G r e n - v e r k e h r ) .  Der Herr Regierungspräsident zu 
Marienwerder hat auf Vorstellung wegen Erleichterung des Grenz- 
verkehrs dahin entschieden, daß er sich wegen der von Rußland her immer 
noch drohenden Gefahr der Einschleppung der Cholera gegenwärtig noch 
nicht befugt halte, die landespolizeiliche Anordnung vom 17. September 
d. I . ,  durch welche der Uebertritt von Personen aus Rußland an ande­
ren Stellen als auf der Eisenbahnstation Thorn und auf dem Wasser­
wege über Schillno verboten ist, aufzuheben oder umzuändern.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n  - 
V e r w a l t u n g ) .  Ernannt sind der Postkassirer Hasse in Bromberg zum 
Postinspektor, der Postsekretär Castner in Dirsckau zum Ober-Postsekretär, 
der Postsekretär Fleck in Tiegenhof zum Postmeister und der PostassistenL 
Ehlert in Graudenz zum Ober-Postassistenten. Angestellt sind die Post- 
praktikanten Hell und Raddatz in Bromberg als Postsekretär. Ueber-
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tragen ist, zunächst probeweise, dem Poftsekretär Heeger aus B erlin  eine 
Bureaubeamtenftelle 1. Klasse bei der Ober-Postdirektion in  Bromberg. 
Versetzt sind die Postdirektoren von B rau n  von Q u erfu rt nach Dt. Krone 
und Gottschewsky von Greiz nach Bromberg, der Ober-PostdirektionS- 
sekretär Braeß von Bromberg nach G um binnen, die Postsekretäre Hell 
und Raddatz von B erlin  nach Bromberg und die Postassistenten G run- 
wald von Dirschau nach Stralkow o, Kasprzycki, Loepke und Pieritz von 
Danzig nach Dirschau, Schikorra von M elno nach Danzig und Thielmann 
von Danzig nach M arienw erder. E s treten in den Ruhestand der P ost­
direktor M artin i in  Bromberg und der Ober-Postsekretär F ittin g  in  
Konitz.

— ( D e r  w e st p r e u ß i s ck e S t ä d t e t a g )  ist wie bekannt zur 
Abhaltung seiner nächsten Versammlung nach Thorn eingeladen worden. 
Die Zeit, in welcher die Versammlung stattfinden soll, ist noch nichtend- 
giltig festgesetzt, voraussichtlich wird jedoch, mit Rücksicht auf die S teu e r­
gesetze, die erste Hälfte des J a n u a r  hierzu gewählt werden.

— ( P l ö t z l i c h e r  T o d e s f a l l ) .  Allgemeines, schmerzliches Bedauern 
erregt in  der Bevölkerung die Kunde von einem Unglück, dessen O pfer 
Herr K reisthierarzt S t ö h r  geworden ist. Derselbe wurde gestern 
Nachmittag nach dem G ute K atharinenflur berufen, wo er geschäftlich zu

^  thun hatte. Bei der Rückfahrt, die mit einem Schlitten des G utes, den 
der Besitzer desselben Herr W erner selbst lenkte, erfolgte, w urden aus der 
Mocker Chaussee die Pferde vor dem Schlitten aus unbekannter Ursache 
scheu und gingen durch. Zwischen dem Militärkirchhof und V iktoria­
garten w urden die Insassen auS dem Schlitten geschleudert. H err S tö h r 
schlug dabei mit dem Vorderkopfe heftig aus einen Prellstein, während 
Herr W erner keinen Sckaden nahm . Die erste ärztliche Hilfe wurde 
dem schwerverletzten H errn S tö h r von H errn D r. Jankowski zu theil, 
der schnell an der Unglücks stelle w ar und einen Sckädelbruch und eine 
Gehirnverletzung feststellte. Nachdem der Verunglückte, der das B ew ußt­
sein bereits verloren hatte, einen Nothverband erhalten und nach seiner 
W ohnung gebracht w ar, w urden noch die Herren S a n itä ts ra th  D r. Lindau 
und D r. Szum an zur ärztlichen Hilfe hinzugezogen. Leider konnten auch

sie hier nicht helfen. Ohne daS Bewußtsein wieder zu erlangen, ver­
starb H err S tö h r nach kurzer Zeit an der erhaltenen schweren V er­
letzung. Der so jäh aus dem Leben Gerissene w ar weit und breit 
als ein tüchtiger, gewissenhafter Thierarzt bekannt, der das volle V er­
trauen aller Bewohner seines Bezirks genoß, zu denen er in der E r­
füllung seiner vielfachen, schwierigen Berufspflichten in Beziehung trat- 

— ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  Die am S onnabend den 10. d. M . ab­
gehaltene H auptversamm lung des Landwehrvereins w ar so zahlreich 
besucht, daß der Nicolai'sche S a a l kaum die erschienenen M itglieder fassen 
konnte. Der erste Vorsitzende Herr Landgerichtsrath Sckultz erinnerte in 
seiner Eröffnungsrede an den am zweiten Weihnachtsfeiertage wieder­
kehrenden G eburtstag des großen deutschen Freiheitsdichters Ernst Moritz 
Arndt, welcher im Ja h re  1769 auf der In se l Rügen geboren wurde, 
während durch eine besondere Fügung des Schicksals in demselben Ja h re  
sein größter Todfeind, der Franzosenkaiser Napoleon I. auf der In se l 
Korsika geboren w ar. Die Rede schloß mit einem begeistert aufgenomme­
nen H urrah für unseren Kaiser. — I n  den Verein sind 7 Kameraden 
neu aufgenommen, 9 Herren haben sich zur Aufnahme gemeldet; ein 
M itglied mußte wegen Nichtzahlung der Beiträge ausgeschlossen werden, 

wei Mitglieder sind gestorben; das Andenken derselben wurde von den 
ameraden durch Erheben von den Sitzen geehrt. Von einem Ehren- 

mitgliede sind dem Verein 50 Mk. zur freien V erfügung überwiesen. Der 
G eburtstag S r .  M ajestät des Kaisers wird von dem Verein voraussichtlich 
am 21. J a n u a r  n. I .  in den R äum en des Viktoriaetablissements gefeiert 
werden. Die alljährlich abzuhaltende Generalversammlung hat statuten­
gemäß im F ebruar jeden Ja h re s  stattzufinden. Hier wird die W ahl deS 
Vorstandes, des Ehrenrathes und anderer Korporationen vorgenommen, 
ebenso können n u r bei diesem Generalapell Aenderungen der V ereins­
satzungen vorgenommen werden. A nträge hierauf, welche von den 
Vereinsmitgliedern gestellt werden, sind dem Vorstände biS spätestens 
den 1. J a n u a r  k. I .  schriftlich vorzulegen. — Der Verein besteht am 
18. d. M . drei Jah re . E s ist somit die Zeit herangekommen, wo die 
Verleihung einer Vereinsfahne bei S r .  M ajestät beantragt werden kann. 
— Nach Schluß des geschäftlichen Theils hielt der erste Vorsitzende einen 
V ortrag , in welchem er die von dem M ilitär-W ochenblatt der preußischen 
Landwehr zugefügte Unbill abwies. E r stellte zunächst fest, daß das

genannte B latt, welches zwar von einem General a. D. herausgegeben 
wird, in keiner Weise mit der Regierung in V erbindung steht und daß 
die Auslassungen dieses B lattes, da ihm der offiziöse Charakter fehlt, 
auch nichts Beleidigendes für die Landwehr haben können. S odann  
w urden die von dem B la tt hervorgehobenen Unregelmäßigkeiten, welche 
bei einigen Landwehrbataillonen während des Feldzuges 1870/71 vorge­
kommen sein sollen, an der Hand des großen Generalstabswerkes Punkt 
für Punkt vollständig widerlegt und in den meisten Fällen gerade das 
Gegentheil bewiesen. M it der Zuversicht, daß die preußische Landwehr 
nach wie vor ihre Pflicht gegen Kaiser und Reich erfüllen wird, schloß 
der an E rinnerungen reiche V ortrag, welcher von den Kameraden mit 
lautem, nachhaltigem Beifall aufgenommen wurde.

— ( L e h r e r v e r e i n ) .  I n  der Sitzung am Sonnabend wurde ein 
Schreiben des Vorstandes des Provinzial-Lehrervereins als A ntw ort für 
die eingereichten Anträge verlesen und beschlossen, der Comenius-Gesell- 
schaft als Mitglied beizutreten. H err Lehrer Chill referirte sodann über 
den dem Landtage vorgelegten Gesetzentwurf betreffend die Verbesserung 
de- Volkssckulwesens und des Diensteinkommens der Volksschullehrer und 
verlas die wichtigsten Theile aus der Begründung dieses Gesetzentwurfs. 
Weder aus dem Gesetz, noch aus der Begründung ist ersichtlich, in welcher 
Weise die Aufbesserung der Gehälter erfolgen soll. — E s wurde be­
schlossen, das S tiftungsfest am 28. J a n u a r  zu feiern. Der V ortrag über 
die Gesundheitspflege in der Volksschule wurde zur nächsten Sitzung, die 
am 7. J a n u a r  stattfinden soll, vertagt.

— ( P o s t g e b ä u d e ) .  In fo lg e  deS Abdrucks des von dem kaiserl. 
Postfiskus angekauften Hotel „Sanssouci" haben sich an  der südlichen 
Giebelmauer des Postgebäudes bedeutende Riffe gebildet. E s  ist bereits 
ein großer Theil der Giebelmauer weggekrochen und die Oeffnung mit 
B rettern  verschlossen worden, auch sind die noch stehenden Mauerreste 
mit eisernen Ankern nach verschiedenen Richtungen verbunden. Die Ursache 
dieser bedenklichen Riffe liegt daran, daß aus Sparsam keitsgründen bei 
dem N eubau des Postgebäudes die neben dem Hotelgebäude aufgeführte 
B randm auer nicht in genügender S tärke hergestellt worden w ar. Die 
oberen Zimmer des Postgebäudes sind von den dort wohnhaften Beam ten 
bereits geräum t worden.

(Fortsetzung in  der Beilage).

z

Gestern Abend 6 '/ ,  Uhr w urde u n s  ganz plötzlich mein inniggeliebter 
M a n n  und unser guter Vater,

der Königliche Kreisthierarzt

M k M i e l l  8M .
durch den Tod entrissen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
eii8v 8töl,n g-b. 8oIiuI1rs

und Kinder.
Thorn den 12. Dezember 1692.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 '/-  Uhr.

Am I I . d. M ts. abends verstarb plötzlich in Folge unglücklichen 
Sturzes aus dem Schlitten, von einer Berufsreise zurückkehrend, der

Königliche Kreisthierarzt

.VX'N' I ' r i e ä r i o k  8 t ö k r .
Ein Menschenfreund und Freund der Menschen, allezeit hilf- 

bereit gegen jedermann, unermüdlich und unverdrossen in seinem 
Amt und Beruf, treu demselben bis zur letzten Stunde, so ereilte 
und entriß ihn den Deinigen unerwartet das unerbittliche Geschick.

D ie unterzeichneten Thierärzte verlieren in dem Verewigten 
einen biedern, zuvorkommenden, zu einem Rath gern bereiten Collegen.

S e in  Andenken bleibt in Ehren!
Thorn den 12. Dezember 1892.

Xi-ause. X>-ieg. ?ieer>Ü8!ci. l>088. k. 8elimM.

Bekanntmachung.
Die nach 8 11 des Reglements der P ro ­

vinz Westpreußen vom 1682 zur
A usführung der Vorschriften des Reichs­
gesetzes vom 23. J u n i  1880, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, 
alljährlich in der Zeit vom 1.— 15. J a n u a r  
vorzunehmende Aufstellung eines Verzeich­
nisses des Bestandes von Pferden, Eseln, 
M auleseln und M aulthieren, von welchen 
Nach Vorschrift des Reglements die V er­
sicherungsabgabe zu entrichten ist, soll nach 
den von dem H errn Oberpräsidenten der 
Provinz Westpreußen genehmigten A nord­
nungen des Provinzial-Ausschusses am
Freitag den 13. Januar 18S3
stattfinden. ^ ^

Die hiesigen Revier-Polizeisergeanten sind 
beauftragt, an  diesem Tage die in der S ta d t 
und auf den zugehörigen Vorstädten be­
findlichen Pferde- rc. und M aulth ier - Be­
stände aufzunehmen und ersuchen w ir die 
betreffenden Eigenthümer, den R evier-Po­
lizeisergeanten die erforderliche A uskunft zu 
geben.

Die für das Rechnungsjahr 1893/94 zu 
erhebende Versicherung beträgt 30 P fennig 
M r jedes Pferd pp.

Thorn den 7. Dezember 1892.
D er M agistrat._ _ _ _ _ _

W enn Gasgeruch
fick in einem Hause, besonders in  den Kellern 
bemerkbar macht, ersuchen w ir -ringend» 
der G asansta lt sofort Anzeige zu machen 
und die Räum e nickt mit Licht zu betreten.

Durch das F rieren  der Straßenoberfläche 
wird deren Durchlässigkeit nach oben aufge­
hoben und bei etwaigen Undichtheiten der 
G asrohrleitungen zieht sich das ausströ­
mende G as un ter der gefrorenen S tra ß en ­
decke nach den H äusern, wo es Unfälle 
hervorrufen kann, wenn nicht sofort Ab­
hilfe geschafft wird.

T horn den 3. Dezember 1892.
D er M agistrat

. Frische Hanfkuchen
ab S tad t wie jeder Bahnstation offerire
°E'gst I , .  8 » «»n -T h orn .

kin möbl. Borber-Zimmer
M  vernnerhen Elisabethftr. 1 4  II Tr.

Bekanntmachung.
I n  der Nacht von Sonnabend den 

12. zu Sonntag den 13. November 1892  
nachts zwischen 12 und 1 Uhr ist im 
G lacis in  der Nähe des Wallmeister­
hauses am Culmerthor eine Frau be­
raubt worden.

Ein Herr, welcher beim Vorüber­
gehen das Geschrei der Frau gehört 
hatte, hat sich nach der Thorwache be­
geben und hat veranlaßt, daß eine 
Patrouille ausgeschickt wurde.

D er betreffende Herr, dessen Ver­
nehmung wünschenswerth erscheint, wird 
ersucht, seinen Namen schriftlich zu den 
Untersuchungs-Akten gegen 8 e l » 1 p p e r  
oder in der Gerichtsschreiberei V I  
des hiesigen Landgerichts anzugeben. 
V I 3187 . —  ck. 1 50 5 /92 .

Thorn den 10. Dezember 1892.
Königliches Landgericht.

D er Untersuchungsrichter.
Allgemeine Ortskrankenkasse.

Diejenigen Arbeitgeber, welche der Kasse 
bis 10. Dezember cr. Beiträge schulden, 
werden ersucht, zur Vermeidung der Z w angs­
vollstreckung Z ahlung zu leisten.

Kassirer.

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 13. d. M ts.

nachmittrgs 3 Uhr
werde ich in  der W ohnung des G ärtn e rs
losepli hilai-oinivo zu M o ck er:

ein S opha, einen nußbaumenen 
Sophatisch, einen Spiegel mit 
Spiegelschrank

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 12. Dezember 1892.
H a r H v a r c k t ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.
ILlut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be- 
^  köstigung, zu verm. M ellinstr. 88. 
M l^öbl. Zim. n. Kab. f. 1 u. 2 H erren, m. a. o. 

Bek., v. sofort zu verm.Gerstenstr.19, II.

Oessentliche Zmangsversteigerung.
Mittwoch den 14. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Eigenthüm er /lnlon lul- 
ko^8kl in  A b b au  L o n czh n :

ein Schwein, zwei Ferkel, einen 
Ziegenbock, einen Arbeits­
schlitten, eine Hobelbank;

am selben Tage vorm ittags 11 Uhr vor dem 
Gasthause des H errn  >V. plonotzi in  Siemon:

ein bei deinselben unterge­
brachtes Schwein;

am selben Tage m ittags 12 '/- Uhr bei dem 
Besitzer «erm ann labn  in  O tto w itz :

eine Häckselmaschine;
am selben Tage nachmittags 2 Uhr bei dem 
Stellmacher 2aw iaärin8ki in G ie rk o tv o :

zwei Schweine;
am selben Tage nachmittags 3 Uhr bei dem 
Voigt kagan »Iia8 8a> anr in H o h e n h a u se n :

ein kiefernes Kleiderspind;
ferner am D o n n e rs ta g  - e n  13. d. M ts .  
vorm ittags 11 Uhr bei dem Eigenthümer 
6arl « e r lrk e  in S ch w arzb ru ch :

vier Bienenstöcke mit lebenden 
Bienen, eine P a rtie  Bauholz, 
ein Schwein und sechs Gänse

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 12. Dezember 1892.
_______ I k a r i e r ,  Gerichtsvollzieher.

Konservativer Verein Thorn.
Dienstag den 13. Dezember cr. abends 8 Uhr

im Kchützenhause:
Statutenmäßige Generalversammlung.

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorstandes für 1893.
W ahl der Rechnungsrevisionskommission für 1892.
Dechargirung der Rechnung für 1891.

Hierauf Vortrag des Herrn Oberstlieutenant a. D . :
„ K i s r n a r  c k . "

_____________  Der Vorstand.

Gemerbeschulesür M ch en zn  Thorn.
Oeffentliche Schlußprüfung des 16. K ursus 

in  der höheren Töchterschule, Zim m er N r. 
27, 2 Treppen hoch,
Sonntag den 18. Dezember 1892 

vormittags 11 Uhr.
Neuer K ursus beginnt 
Montag den 9. Januar 1893 

und schließt Ende Juni 1893.
Anmeldungen nehmen entgegen:

L .  A a r l r « ,  J l u l l u s  L I r r l i v i L ,
Elisabethftr. 6. Thalstraße 22.

^7>er Laden nebst Mahnung, Seglerstr. 
^  N r. 29, ist zu verm. k. Wiege.
E. eins, m. Himm. z. v. (^oppernikusslr. 39 ,N I.

z W -  L a r  AkLodrivdtt
Einem hochgeehrten Publikum T horns und Umgegend die ergebene Anzeige, daßsch 

in diesem Ja h re  geschäftlich verhindert bin, nach Thorn zu kommen. B itte bei Bedarf sich
diesmal direkt an meine Firma stl. 8 c k o l!e , v s n r ig

zu wenden. D as Lager enthält
Muffen und Kragen,

Boas, in Primawaare und jeder Fellgattung,
pelrfulten füt- vamen,

Gehpelze, Schlittendecken, Herrenkragen
zu enorm billigen Preisen. Bekannt für reelle Bedienung. A ufträge bitte 
rechtzeitig mir zugehen zu lassen mit genauer Adressenangabe.

Hochachtungsvoll
________________IVlax Zetiollk, Paarig.

D M " 8 c r ,! s 1 i 'ü c lc e ," W U  k eslau i-an k  L oppernilcus.
Ueisemüntel

mit und ohne Pelerine,
k 6 I 8 6 ä 6 e K 6 N

voliva L Xaminglri,
Tuchlager und Maatzgeschäst für seine 

Herrengarderoben.

lVemlMillullZ l-. k e lk o r n
empfiehlt zu äuherst billigen Preisen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in  und außer dem Hause: 
Vio! V4 ! V2 ! Vi

Rheinwein 
Moselwein . . 
Kordeaurwein 
Portwein, weiß

„ roth
Ungarwein» herb .

„
„ s u ß

0 ,150,30 0 ,601,20
L i t e r

0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
1,00
1,20
1,20
1,90
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

400 Rmtr. Stubben
stehen in  Forst Regencia zum Verkauf.

Groß-Nefsau.

Kieresstg,
in vorzüglichster Q u a litä t, empfiehlt die
Gsstgfabrik von §  8 i I b 6 N 8 i6 IN .
G ut m .Z im .p .15 .cr. billig z.v. Culmerstr. 15.
M ö b l. W o h n . sofort zu verm. Bache 15.

Empfehle ein gutes

UM- KiUard "WU
zur Benutzung.

Hochachtungsvoll

L o u r m s ! ! !
Dienstag den 1 3 . d. Mts. mit 

I i o t l i l v i i i e i n  8 « I » ^ v « l L v r I r L 8 e .
S tan d  auf dem Altstädtischen M arkt

__________kd vorder, Bromberg.

Bureaugehilfe
fü r 's  Kastenwesen von sofort gesucht. 

N äheres zu erfahren in der Exped. d. Z.

B illiges Logis nebst Beköstigung
Mauerstraße Nr. 22> links 3 Treppen.

wei gut mövlirte Wohnungen
zu je 2 geräumigen S tuben , B u r ­
schenstube, event, auch mit S ta llu n - 
gen, unw eit der Ulanen- und P io ­
nierkasernen, hat von sofort zu 

verm ieden IM r, Gerichtsvollzieher.
Z

0 i » I i n v r 8 t r » 8 8 8  S i r .  S ;
1 W ohnung von 3 S tuben , Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 W ohnungen ä  2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen._________  f r .  V ink le r.
M b l. W o h n . ev. m. B.-Gcl. z. v. Tuchmacher- 
u. Gerstenstr.-Ecke N r. 11. Z u erfr. 1 Tr.
I L in  guter Pserdeftall z. v. Brückenstr. 20. 
^  Z u erfr. b. poplawslci, Coppernikusstr.39.
^erstenstratze lÔ eme KMemvohnnng

Oesfentlicher Wissenschaft!. Vortrag
von G arnisonpfarrer küble. 

Donnerstag den td. Dezember 
abend» 7 Uhr

ill äor Lulr ilv8 üzcmllL8illM3 .
Them a:

Die Helbenzeit des Volkes Isr a e l.
Versuch einer W iderlegung 

der kürzlich über denselben Gegenstand vor­
getragenen Ansichten.

Eintritt frei für jedermann.

Dienstag Abend 8 Uhr Kanpt-Uer- 
sammlnng im Gymnastnm; demnächst 
Hauptprobe.

Mittwoch Abend 8  Uhr E-nrrrt im 
Artnshofe.

Nach dem Concerte sind die Untersäle 
den M itgliedern vorbehalten.
______ Der Vorstand.
' . . . . . . . -Voi'MIiiiiZ.
Dienstag den 13. Dezember 1892 

abends 8 Uhr
im ßrossoo Saris «Ivs Lrtusdolvs

zum Beste» der hiesigen Arme»
Dilettanlenlheater.

Z ur A ufführung gelangen:
Dr. Kranich's Sprechstunde.

Schwank in 1 Akt von Adolf Reich.
Kist und Phlegma.
Posse m it Gesang u. Tanz von Louis Angely.

Karten zu numm. Plätzen ä 1,— Mk. 
sind zu haben in  der Buchhandlung

I V a l t e r
von

LuItzMr M ü
8ämmtlieü6 belieb den Rau8-Lalenäer, 

^asebeakaleväer, grosse ^U8>vabl io. I'aeb- 
Lalenäerv, 80^1e ^brei88kalenäer von

L  L c k l i e l r
uuä 1anäivjrLb86baftIiebeii Lalenäer von

N l S i r t L v l  ^  I ^ v iL A v r lL v
emxüeblt äie kuobkanälung

M ietsverträge, 
Nieths-Ouittungsbücher
m it vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrverträge, 
und Dkputatbiicher, 

Gesinde-Dienstbücher
sind zuhaben in der Buchdruckerei von

6 .  v o m b l 'o w s l t i .

^  0NNa
^  Jagdhund (braun) entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben Coppernikusstr. 7, II.

E ' r möblirtes Zimmer für 2 H erren 
mit Beköstigung billig zu vermiethen.

Z u  erfragen in der Expedition._________
M öbl. Z. m. Burscheng. z. verm. Bankstr. 4.



Praktische Weihnachtsgeschenke
zu noch nie dagewesenen außergewöhnlich billigen Preisen.

Ein Posten feiner Kindertaschentücher mit reizenden Figuren L Dtzd. I Mk., 
Elegante Ballist - Taschentücher für Damen mit echtfarbigen Bordüren, 

Dtzd. von l»30 Mk. bis zu den allerfeinsten Sorten,
Ein bedeutender Posten leinener Bielefelder Taschentücher, Dtzd. 3 Mk., 
Hochfeine Bielefelder Taschentücher, ohne Appretur» Dtzd. 4, 4,30 «. 3 Mk., 
Ein Posten leinener Tischtücher, so lange der Vorrath reicht, s. 73 P f., 
Rein leinene graste Tischtücher in den neuesten Mustern ä 1 Mk. 73 P f., 
Einzelne leinene Servietten ä, S t . 33 Pf.» Damast-Servietten» Dtzd. von 

4 Mk. 30 P f. an. Kinder-Servietten von 23 P f. an.
Reinleinene Tischgedecke» in gediegenen Qualitäten, mit 6 und 12 S er­

vietten von 6,30 Mk an. Hochfeine Tafelgedecke sehr billig.
Breite Damast-Handtücher, in prachtvoll. Mustern, Dtzd. von 5,50 Mk. an. 
Reinseidene Cachenez für Damen und Herren» besonders billig.
Ein Posten waschechter Kaffeedecken in verfch. Mustern, s. I Mk. 73 Pf.» 
Alldeutsche Kaffeedecken in gediegenen Qualitäten L 3 Mk.
Hochfeine Kaffeegedecke mit 6 und 12 Servietten» besonders billig.
Ein bedeutender PoftenGläser-, Teller- u. Wischtücher L Dtzd. 2 Mk. 23 Pf.» 
Küchenhandtücher in allen nur denkbaren Sorten» Dtzd. von 2 Mk. 50 P f. an» 
Gesichtshandtücher in den verschiedensten Mustern» Dtzd. von 3 Mk. an» 
Aufgezeichnete Paradehandtücher, Stück von l Mk. an.
Aufgezeichnete Tablettdeckcn in vrvmv und weist von 30 P f. an.
Fertig gestickte Paradehandtücher und Tischläufer, sehr Preiswerth.
Ein Posten hochfeiner Tülltischläufer und Decken, sonst 2 Mk., jetzt 63 Pf.» 
Filet-Guipur-Decken» Läufer und Bettdecken in gröstter Auswahl, 
Kinder-Hemden, gut gearbeitet in verschiedenen Grützen, von 30 P f. an, 
Damen-Hemden» in allen nur denkbaren Formen, von 90 P f. an, 
Damen-Jacken und Hosen in Parchend und Damast von l Mk. 50 P f. an» 
Hochelegante Jacken, Hemden und Beinkleider mit Handstickereien von 

den verschiedensten Stoffen in gröstter Auswahl»
Elegante Frisirmäntel zu ganz besonders billigen Preisen»
Gutsitzende Corsettes in verschiedenen Formen von 90 P f . an,
Gestrickte Kinder-Corsettes in allen Grützen von 40 P f. an»

Elegant sitzende Oberhemden mit leinenem Einsatz von 2 Mk. 75 P f. an, 
Kragen und Manschetten in den verschiedensten Forme» besonders billig» 
Ein größerer Posten Dameu-Schürze», sonst I Mk.» jetzt 50 P f., 
Gestickte Fantasie-Schürzen in den neuesten Mustern,
S c h w a rz w o lle n e  u n d  se id en e  S c h ü rz e n  seh r P r e is w e r th ,
Kinderschürzen in verschiedenen Formen von 30 P f. an»
Wollene Hemden u. Hosen für Damen u. Herren in allen Sorten» von l,20  an» 
Ein Posten Bettvorleger in reizenden Mustern Stück von 73 P f. an» 
Länferftoffe in verschiedenen Breiten und Mustern, Meter von 35 P f. an, 
Manilla-Tifchdecken in gute» Qualitäten von l Mk. 73 P f. an»
Elegante Tischdecken in W olle und Seide sehr preiswerth,
G a r d in e n  in  n u r  h a l tb a r e n  Q u a l i tä te n  « n d  neuesten  M u ste rn , M e te r  

v o n  4 0  P f .  an»
Ein Posten schwerer eleganter Reisedecken von 7 Mk. 30 P f. an» 
Schlafdecken in allen nur denkbaren Mustern von 3 Mk. an» 
Steppdecken, sauber gearbeitet von bestem Wollstoff, sehr billig. 
Abgeputzte Gardinen in orvwv und weih, in gröstter Auswahl, zu noch 

nie dagewesenen erstaunlich billigen Preisen»
Teppiche in allen Grützen und Qualitäten von 3 Mk. an»
Lambreqnins in verschiedenen Breiten von 75 P f . an»
Hemdentuche. Dowlasse und Renforceß, M eter von 27 P f . an,
Neglige, Damaste und Dim itys in allen Mustern, M eter von 50 P f . an,
P ique Parchende in den schönsten Mustern, M eter von 45 P f . an,
Bett-Damaste in verschiedenen Mustern, sehr preiswerth,
Bett-Einschütte in allen denkbaren Sorten , garan tirt fedcrdicht»
Bett-Laken, rein Leinen, ohne R ath, ä. Stück 1,80 M k.,
Halbleinen in dauerhafter Q u a litä t '/y Stück 8 Mk., sonst 10 M k ,
Rein Leinen zu Damen- und Herren Hemden, '/z Stück 9,50 Mk.,
Echt Bielefelder Leinen in allen Q ualitäten , zu Fabrikpreisen,
Waffel-Bettdecken in farbig und weiß, von 2 Mk. an,
Weiße und bunte Pique-Bettdecken in größter Auswahl,
Kommoden-Decken in verschiedenen Farben, von 1 M k. an.

S e r v i t e n r s ,  C h e m i s e t t e s ,  K r a g e n  nn- M a n s c h e t t e n  unr in gediegensten Q ualitäten und neuesten A r m e n  besonders preiswerth.
Außerdem habe ich znr Bequemlichkeit der geehrten Kunden 

praktische Geschenke ä Mk. 15, 12, 10 n. 7,50 zusammengestellt und zwar:
s  1 5  M a r k : s  1 2  M a r k : ä  1 ü  M a r k : 7 . 5 0  « l l s r k :

Nr. l.
'/s Stück vorzügliches Leinen znHemden, 
2 waschechte elegante Tändelschürzen,
1 schwerer Unterrock,
2 weiße oder bunte Parchendjacken.

Nr. l.
2 Deckbettbezüge u. 2  Kiffen, fert. genäht,
1 große weiße Bettdecke,
2  hochelegante Schürzen,
1 große waschechte Küchenschürze,

Nr. 1.
'/s Dtzd. vorzügliche Damenhemden, 
1 große waschechte Küchenschürze,
1 prachtvolle Parchend- oder Dam ast- 

Jacke.

Nr. l.
3 gut gearbeitete Damenhemden,
1 weiße oder bunte Jacke,
1 P a a r  D im ity- oder Parchend-Hosen, 
1 elegante Tändelschürze.

Nr. 2.
'/, Dtzd. gut gearbeitete Damenhemden, 
3 weiße oder bunte Parchendjacken,
2  P . weiße od. bunte Damenbeinkleider, 
1 waschechte elegante Tändelschürze.

Nr. 2.
1 P a a r  schwere weiße Bettdecken,
2  Laken, ohne Rath, gesäumt,
V2 Dtzd. gesäumte Taschentücher,
1 große Küchenschürze.

Nr. 2.
1 P a a r  schwere Bettdecken,
2  leinene gesäumte Laken,
V2 Dtzd. gesäumte Taschentücher, 
1 elegante Tändelschürze.

Nr. 2.
1 Bettbezug und 2  Kiffen, genäht, 
1 haltbares Laken, gesäumt,
1 Parchendblouse,
1 Tändelschürze.

Nr. 3.
2 Unterbetteinschütte, fertig genäht,
2  Deckbettbezüge und 2 Kissen, fertig 

genäht, besonders zu Ausstattungen  
geeignet.

Nr. 3.
Vs Dtzd. gute Damenhemden,
'/? „ Gesichtshandtücher,
'/« „ gesäumte Taschentücher,
1 große Küchenschürze.

Nr. 3.
3 haltbare weiße oder bunte Parchend- 

Jacken,
3 gut gearbeitete Damenhemden,
1 gutsitzendes Korsett,
' //D tz d . gesäumte Taschentücher.

Nr. 2.
1 schwerer Unterrock,

Dtzd. gesäumte Taschentücher, 
1 große Küchenschürze,
V2  Dtzd. Handtücher,
1 w ollenes Damenhemde.

Nr. 4.
15 Meter Renforce zu 6 Hemden,
6 M tr. D am ast zu 3 Neglige-Jacken, 
6 Mtr. D im ity  zu 3 P a a r  Beinkleider, 
2 Mtr. bestes Schürzenleinen,
'/, Dtzd. rein leinene Taschentücher.

Nr. 4.
lelegantesK affeegedecku.6 Servietten, 
' / - 2  Dtzd. haltbare Handtücher,
3 gut gearbeitete Damenhemden,
1 weiße oder bunte Jacke,
1 hw. Flanellrock.

Nr. 4.
'/s Stück gediegene Leinwand,
1 P a a r  Beinkleider mit Languetten, 
'/«> Dtzd. gesäumte Taschentücher.

Nr. 4.
1 P a ar  schwere Bettdecken,
1 schöne Parchendblouse,
'/« Dtzd. gesäumte Taschentücher.

Nr. 5.
1 elegantes Kaffeegedeck u. 6 Servietten, 
V, Dtzd. Gesichts-Handtücher,
1 großes leinenes Tischtuch,
'/, Dtzd. Taschentücher, gesäumt,
15 Mtr. Renforce zu 6 Hemden,
1 elegante Tändelschürze.

Nr. 3.
15 M tr. Renforce zu 6 Hemden,
2  M tr. D am ast zur Jacke,
2  „ D im ity  zum Beinkleid,
2  „ bestes Schürzenleinen,

Dtzd. eleg. gesäumte Taschentücher, 
2 elegante Tändelschürzen.

Nr. 5.
'/-! Dtzd. schöne Gesichtshandtücher,
1 Kaffeedecke,
'/r Dtzd. rein leinene Taschentücher,
2  hochelegante Damenschürzen,
1 große Küchenschürze,
1 gutsitzendes Korsett.

G esch en k e
für Osfiziers-Burschen,

w ie:

Unterjacken, Unterhosen, 
Strüm pfe  

und Taschentücher,
zu besonders billigen Preisen.

Nr. 6.
2  Deckbettbezüge und 2  Kiffen, genäht,
3 Laken, ohne Rath, schon gesäumt, 
V, Dtzd. rein leinene Taschentücher.

Nr. 6.
Vs Stück vorzügliches Leinen,
2  elegante Schürzen,
1 große waschechte Küchenschürze,
'/« Dtzd. gesäumte Taschentücher,
'/i „ haltbare Küchenhandtücher.

N r. 6.
15 Mtr. Renforce zu 6 Hemden,
2 Mtr. D am ast od. Parchend zurJacke, 
2 „ D im ity  od. Flanell zur Hose, 
'/s Dtzd. gesäumte Taschentücher,
1 große Küchenschürze.
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M r«, Kieitkjllch 14. 8. llsvill ö m lck ch  14.
Wäsche Fabrik. V ,  Leinen Handlung.

bliekleonveninkncle Waaren werden innerhalb 14 lagen  umgetaueekl. Vereanlll naeli aueeerliald gegen blaeknalime.

Dnuk u*» Hierlag vo» k. Dombro«rkt  in Ltzorn. Hier»« »eilas«



Beilage zu Nr. 292 der „Thorner Presse".
Dienstag den 13. Dezember 1892.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
— (T h e a te r) . Die jüngste Bühnenarbeit des Brüderpaares Paul 

und Franz von Scbönthan, der dreiaktige Schwank: „Das gelobte Land", 
mit dem am nächsten Mittwoch das Bromberger Theater-Ensemble seine 
Boxstellungen hier eröffnet, ist, wie wir hören, für Berlin vom Lessing- 
theater angekauft worden. Danach darf man der Aufführung dieser 
Novität mit Interesse entgegensehen. — Den Vorverkauf der Billets hat 
auch diesmal Herr Duszynski, Breitestraße, übernommen und sind die 
Billets zu der Eröffnungsvorstellung daselbst bereits morgen (Dienstag) 
zu haben.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s - V o r s t e l l u n g . )  Auf die morgen 
Abend im Artushofe zum Besten der hiesigen Armen stattfindende 
Dilettamen-Vorstellung machen wir mit dem Hinweis auf den wohl­
thätigen Zweck derselben nochmals aufmerksam.

— (Die Volksküche)  war im Sommer nicht im erwünschten Maße 
in Anspruch genommen, da sich viele Personen, auf deren Konsum man 
rechnete, mit kaltem Mittagessen begnügten. Das hat sich jetzt mit Ein­
tritt des Winters geändert. Während früher täglich nur 40—60 Por­
tionen begehrt wurden, werden jetzt 90—130 täglich gekauft. Abend­
brot wird weniger begehrt, desto mehr Frühstücks- und Vesper-Kaffee, 
Thee und Milch. Leider besteht noch hier und da ein Vorurtheil gegen 
die Volksküche. Man macht sich noch allerlei falsche Vorstellungen von 
der Zubereitung der Speisen, die so reinlich und sauber vor den Augen 
des Publikums geschieht, wie das in manchen Haushaltungen nicht der 
Fall ist.

— (Tr e i bj agd) .  Bei einer am vergangenen Sonnabend in Ollek, 
das vor wenigen Jahren in städtischen Besitz gelangte und jetzt auf- 
gesorftet wird, abgehaltenen Treibjagd wurden von sieben Schützen 122 
Hasen erlegt. Ein so günstiges Resultat hatte früher keine Treibjagd in 
Ollek ergeben, es wurden gewöhnlich nur einige 20 Hasen geschossen.

— ( U n f a l l . )  Heute Nachmittag gegen V«4 Uhr wurden auf dem 
Neustädtischen Markte die Pferde des Schlittens eines hiesigen Arztes, 
m dem sich derselbe mit seinem Kutscher befand, scheu, sie gingen durch 
und bogen, wobei die Insassen aus dem Schlitten geschleudert wurden, 
ohne glücklicherweise Schaden zu erleiden, in die Elisabethstraße ein, wo 
sie gegen einen Laternenständer rannten und den Schlitten zerbrachen. 
Hierauf stürmten die wilden Thiere die Breitestraße entlang nach dem 
Altstädtischeil Markt, wo man sie zum Stehen brachte, ohne daß sie weiter 
Schaden angerichtet hätten.

— ( Schwurger i cht ) .  Die auf heute zur Verhandlung anbe­
raumten Strafsachen gegen die Arbeiterfrau Anna Wilczynska geb. 
Domalska auS Erichen wegen fahrlässigen und wissentlichen Meineides 
und gegen den Besitzer Anton Bieganski aus Robotno wegen Anstiftung 
-um Meineide wurde vertagt, weil einige Zeugen ausgeblieben waren.

— (Verbot ) .  Der Austrieb von Wiederkäuern und Schweinen auf 
die am 13. Dezember in Argenau und am 14. Dezember in Jnowrazlaw 
anberaumten Jahrmärkte ist verboten.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist ausgebrocken unter 
bern Rindvieh der Güter Gronowo und Brunau, unter dem Rindvieh 
und Schafen der Güter Nawra und Kowroß, im Kreise Thorn, ferner unter 
den Schweinen der Frau Rosalie Hertold in Brieten, unter den Rind- 
viehbeständen auf dem Vorwerke Kronzno, des Besitzers von Wawrowski 
in Borowno und des Gutes Lipienitza im Kreise Briesen.

— (E r los wen)  ist die Seuche unter den Rindviehbeftänden der 
Vesitzer Melier zu Abbau Staw, Tokarski zu Abbau Folgowo und des 
Tastwirths zu Folgowo, im Kreise Thorn.

— (Die S p e r r m a ß r e g e l n )  betr. des rotzverdächtigen Pferdes 
deS Gastwirths Hirschfeld zu Renczkau, im Kreise Thorn, sind wieder 
aufgehoben.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8  
Personen genommen.

— ( Ge f unde n )  wurde ein anscheinend goldener Ring in der Gerber­
straße. Nähere- im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel). Der heutige Wafferftand betrug mittag- 
An Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,11 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser steigt noch. An den Ufern hat sich das Eis gelöst.

. (?) Aus dem Kreise Thorn, 10. Dezember. (Viehzählung). Die Er­
mittelung bei der am 1. d. Mts. in Rogowko stattgefundenen Vieh- 
rählung ergab: 42 viehbesitzende Haushaltungen, Pferde 87, Rindvieh
<13, Schafe 13, Schweine 254, Ziegen 22, Bienenstöcke 62. ______

Kemeinnühiges.
( F r e m d k ö r p e r  a u s  d e m  R a c h e n  zu  e n t f e r n e n . )  

Dr .  Beveridge, ein englischer Schiffsarzt, erw ähnt, wie der „ I n t .  
P ha rm . G en.-A nz." m ittheilt, eine einfache Methode, F rem d­
körper, wie Fleischstücke, Brosamen rc. aus dem Rachen zu ent- 
sernen. S ie  besteht darin , daß man stark ins O h r bläst. Dadurch 
'"(steht so heftige Reflexreaktion, daß fast ohne A usnahm e das 
Auswerfen gelingt. D ie Vorschrift ist nicht neu, verdient aber 
(hrer Einfachheit halber immer wieder genannt zu werden.

Mannigfaltiges.
n . .  ( P r o z e ß  A h l w a r d t ) .  Schluß. Es erhält der Angeklagte 
M w ardt zu seiner Vertheidigung das Wort. I n  einer langen Rede 

er nochmals die Unregelmäßigkeiten durch, die in der Fabrik vor­
kommen und durch die von ihm vorgeschlagenen Zeugen als wahr be­
kundet worden sind. Er greift hierauf das Urtheil der Militär- sowie 
^  Civilsachverständigen an. beklagt sich, daß die von ihm benannten 
«'Ugen nicht angenommen worden seien, da er durch dieselben noch 
Manche Unregelmäßigkeiten hätte beweisen können. Er habe, als er sich 

der Richtigkeit des Materials gegen Löwe und Kühne überzeugt 
A ab t, die Absicht gehabt, die Sache zunächst im antisemitischen Sinne

d a ^  gekommen sein. Er habe die vollste Ueberzeugung gehabt, daß 
(L ourch dem Vaterlands nützen werde, indem das Heer dadurch von der 
» ^undwaare der Löwe'schen Fabrik gereinigt und dadurch wieder 
r egstüchtig gemacht würde. Hinsichtlich seiner Behauptung über die 

kam 02 i s r E t e  bemerke er, daß ihm in Wien Protokolle zu Augen ge- 
c>mrnen wären, die über eine Geheimsitzung der sog. Hauptjuden in 
n  ankfuri a. M. berichteten, an der auch Löwe und Professor Lazarus 

/glom m en hätten. I n  der Sitzung wäre beschlossen worden Schritte 
um das moralische Leben Europas auf andere Grundlagen zu 

Professor Lazarus sollte gegen 20000 Mark ein anderes Pro- 
aufzustellen. Er konstatirt ferner, daß es unzutreffend ist seitens 

Gtaatsanwalts, seine erste Bestrafung strafschärfend ins Feld 
^„ 'A ren , da sich durch den Fall Löwe! - Mamroth seine damaligen Be- 
der *m"ngen als richtig erwiesen hätten. Er weist darauf die Angriffe 
Rkk-r^rtheidiger der Nebenkläger mit scharfen Worten zurück. Der 
arî k onwalt Justizrath Gerth habe gesagt, daß Unordnungen in jeder 

deren Fabrik vorkämen, aber die hier festgestellten Unordnungen 
s^/'m ritten weit die Grenze des Erlaubten. Zu Munckel gewendet 

dr: Ei*. Geilt mir» Ki? beareitt mich nicht, weil Sie nickt denkenEin Geist wie Sie begreift mich nicht, weil Sie nicht denken 
Inte rr ^  jemand etwas thun könne aus andern als materiellen 

Er sei der Ueberzeugung, daß die Zustände in unserem 
d a ß d e  eine sehr bedenkliche Gestalt angenommen hätten. Er wisse, 
Jude 2"den die übrigen knechten, werde aber niemals den einzelnen 
daß ^ angreifen, sondern das ganze Volk der Juden, und strebe danach, 
Äude,, ? deutsche Volk sich aufrütteln und klar und deutlich von den 
guten *^nne. Er werde die Folgen seiner Broschüre tragen, habe aus 
richte edlen Motiven gehandelt. Er denke nicht daran, den Ge- 

um Gnade zu bitten. Um Gerechtigkeit bitte, er noch viel 
weil das eine Beleidigung wäre. Er lege seine Schicksal

ri»tShvs
""nign.

in die Hände des Gerichtshofs. Hierauf zieht sich das Gericht zur 
Berathung über das Urtheil zurück. Nach 4V-stündiger Berathung 
erscheint der Gerichtshof wieder und der Präsident verkündet fol­
gendes Urtheil: „Der Angeklagte ist nicht der verleumderischen, sondern 
der einfachen Beleidigung der Herren Löwe und Kühne, sowie der vier 
Büchsenmacher Kirch, Röhner, Klett und Holz aus den 88 165 und 186 
des R.-St.-G. schuldig befunden und mit einer Gefängnißstrafe von 5 
Monaten zu belegen". Außerdem wurde den beleidigten Direktoren 
Löwe und Oberstlieutenant a. D. Kühne, sowie den Büchsenmachern 
Röhner, Holz, Klett und Kirch die Befugniß zur Veröffentlichung des 
Urtheils im Hauptblatt der „Post" auf Kosten des Angeklagten zuge­
sprochen, die Vernichtung der Broschüre, der Platten und Formen 
verfügt und dem Angeklagten die Kosten des Verfahrens auferlegt. Die 
Begründung des Urtheils dauerte etwa 1 Stunde. Mit großer Aus­
führlichkeit betonte der Präsident, daß die Verhandlung einen Mangel 
an der Kriegsbrauchbarkeit der Gewehre nicht ergeben habe, daß zwar 
viel Unregelmäßigkeiten in der Fabrik vorgekommen seien, von denen 
Löwe als kaufmännischer Leiter der Fabrik nichts gewußt habe; ob 
Oberstlieutenant Kühne etwas davon gewußt habe, müsse dahingestellt 
bleiben; in keinem Falle haben jedoch diese Unregelmäßigkeiten nach 
Anstckt des Gerichtshofes einen ungünstigen Einfluß auf die Qualität 
der Gewehre ausgeübt.

( R e k t o r  A h l w a r d t ,  der während der lO täg igen  V er­
handlung im UntersuchungSgesängniß untergebracht w ar, wurde, 
wie die „P o st"  schreibt, am Sonnabend  V orm ittag nach dem 
Gefängniß Piötzensee zurückgebracht. Eine große Menschenmenge 
hatte auf diesen Augenblick schon lange Z eit vor dem Untersu- 
chungsgesängniß gewartet. D er Angeklagte wurde m it Ju b e l 
empfangen. E r legte den Weg nach dem G efängniß in B eglei­
tung eines T ran sp o rte u rs  zu F uß  zurück.

( A h l w a r d t  - S p e n d e n . )  Die „D resdner Nachr." 
schreiben: Von einem H errn  au s D resden wurden uns 4 0 0  M ' 
für die Fam ilie AhlwardtS übergeben. Von derselben S e ite  wird 
dem Vertheidiger AhlwardtS, H errn  Rechtsanwalt Hertw ig, ein 
Ehrengeschenk überwiesen werden.

( S e l b s t m o r d ) .  I n  M itten  erschoß sich kürzlich der 
Fabrikant H. infolge großer Verluste, die er durch mißlungene 
Spekulationen erlitten hatte.

( E i n  v o m  K a i s e r  k o n s t r u i r t e s  K r i e g s s c h i f f . )  I m  
Lause dieses S om m ers ist, wie der „Voss. Z tg ."  gemeldet w ird, 
d as M odell eines Kriegsschiffes entstanden, dessen P lä n e  und 
Konstruktionszeichnungen von dem Kaiser selbst herrühren und 
von dem Typ der sonstigen Kriegsschiffe gänzlich abweichen. S o  
ist u. a. bei diesem M odell in erster Linie darauf Rücksicht ge­
nommen, sämmtliche zum A ufenthalt der Offiziere und M a n n ­
schaften dienenden R äum e auf Deck zu verlegen, ein Umstand, 
der in sanitärer Beziehung für die Besatzung eines Schiffes von 
Wichtigkeit ist. Um das Deck für den Ernstfall möglichst „klar" 
zu halten, dem Feinde eine m inim ale Schußfläche zu bieten, sind 
sehr praktische Einrichtungen getroffen, diese sämmtliche Auf­
bauten in wenigen M inuten abzubrechen und zu räum en.

( D i e  z u k ü n f t i g e  G e m a h l i n  d e s  d e u t s c h e n  K r o n -  
p r i n z e n )  bereitet schon jetzt der russischen Presse ernsthafte 
S orgen . D er „ S w e t"  will erfahren haben, daß bei der dies­
jährigen Anwesenheit der Königinnen der Niederlande in B erlin  
die Möglichkeit erwogen sei, eine dereinstige eheliche Verbindung 
zwischen dem Kronprinzen des deutschen Reiches und der jungen 
Königin W ilhelmine von Holland herbeizuführen. Die Nieder­
lande m it sammt ihren Kolonien würde dadurch m ittels P e rso n a l­
union mit dem deutschen Reiche verbunden werden, gegenüber 
welchem Vortheile das etw as höhere A lter der Königin a ls  
H inderungsgrund wohl nicht allzu schwer ins Gewicht fallen 
würde. Umsomehr aber g laubt das russische B la tt  ein H inder­
niß gegen den angeblichen P la n  in der neutralen  S tellung  
H ollands zu erblicken, für welche sich ja  auch die Großmächte 
verbirgt hätten. E s würde daher gut sein, schon bei Zeilen 
darauf hinzuweisen, daß die Verwirklichung eines solchen 
P la n e s  die Beseitigung der garantirten  N eu tra litä t der Nieder­
lande in sich schließe, somit stehe jeder europäischen Großmacht 
das Recht zu, gegen ein derartiges Projekt Einspruch zu erheben.

( D e r  S t a m m  b ä u m )  des früheren K ultusm inisters, jetzigen 
Oberpräsidenten von W estpreußen, v. G oßler, welcher im Prozeß 
A hlw ardt bekanntlich auch eine Rolle gespielt hat, ist nach den 
M ittheilungen des H errn von G oßler an den Landgerichtsdirektor 
B rausew etter folgender: E lte rn : G ustav v. G oßler, Kanzler,
O berlandeSgerichts-Präsident und S ophie v. M äh le r, Tochter des 
S taa tsm in iste rs  v. M ähler. — G ro ß e lte rn : Konrad v. G oßler, 
W irkl. Geheimer O ber-Justiz rath , Ehrenbürger von M agdeburg 
(geboren 29. J u n i  1769 zu M agdeburg, gestorben 7. J u n i  zu 
B erlin  1842) und Anne C harlotte Cuny (geboren 1780 zu 
M agdeburg, gestorben 1810 zu Kassel), Tochter des A elterm anns 
der Kaufmannschaft J e a n  Jac q u es  Cuny (geioren 8. August 
1736 zu M agdeburg, gestorben I l . J u n i  1817 daselbst) und der 
M a r g e r i t e  D ouzal (geboren 12. J a n u a r  1746 zu M agdeburg, 
gestorben 23. August). D ie C uny 's sind eine bekannte Huge- 
nottensamilie und besitzen S tam m baum  und Familiengeschichte. 
Auskunft über diese Fam ilie  kann unter anderm der Geheime 
Justiz ra th  P ro s . D r . v. Cuny geben. —  U rgroßelte rn : Christoph 
v. G oßler, H andelsherr, Fabrikbesitzer, Kriegs- und D om äncn- 
ra th , Erd- und G erichtsherr der G üter Königsborn und W ahlitz, 
Kirchvater der heil. Christkirche zu M agdeburg, durch Professors 
Schm ollers Untersuchungen in weiteren Kreisen bekannt geworden 
(geb. 24. Septem ber 1723 zu M agdeburg, gestorben 26. A pril 
1791 zu M agdeburg) und D orothea K atharina Neum ann (gest. 
I I. A pril 1800 zu M agdeburg), Tochter des R egierungsraths 
und (evangcl.) Kanonikus Jo h a n n  Friedr. Neum ann (gest. ü. Ok­
tober 1752 zu M agdeburg) und der M arie  Elisabeth M örder 
(gest. zu M agdeburg). —  U r-U rg roßeltern : Christoph v. G oßler, 
H andelsherr, Aclterm ann der Kaufleute-Brüderschast, Kirchvater 
der Kirche zum heiligen Geist in M agdeburg (geb. 19. A pril 
1689 zu Hochstedt, gest. 22. M ai 1750 zu M agdeburg) und 
D orothea Christiane Zähne (gest. 2 l .  Dezember 1773 zu M agde­
burg), Tochter des H andelsherrn Christian Zähne zu M agde­
burg. — Auch über das am 23. J u l i  1730 erfolgte Ableben 
des U r-U r-U rgroßvatcrs Jo h a n n  G oßler liegt die M ittheilung 
des evangelischen Geistlichen vor.

( Z u r  V e r s o r g u n g  H a m b u r g s  m i t  T r i n k w a s s e r . )  
Ueber den Fortgang  der B ohrarbeiten zur Herstellung der vier 
von S e n a t und Bürgerschaft beschlossenen artesischen B runnen

dürften folgende Angaben des „H am b. K orr." von Interesse 
sein: D ie Ansang November in Angriff genommenen B ohrungen 
sind von allen vier Unternehmern m it Energie gefördert worden. 
Am I. Dezember hat die in Schürbeck, an der Ecke des W inter- 
huderwegs, von der hiesigen F irm a  B old t u. Vogel ausgeführte 
B ohrung  in nahezu 50 M eter T itfe unter einer starken Thon- 
sLicht eine wasserhaltige Schicht getroffen, deren W asser etwa 3 
M eter über T errain  steigt und gegenwärtig inbezug auf seine 
Brauchbarkeit und Ergiebigkeit untersucht w ird. D ie auf dem 
Barmbecker M arktplatz ausgeführte S ond irung  hat b is zu der u r ­
sprünglich in Aussicht genommenen Tiefe von 50 M etern keine 
wasserführende Schicht rtgeben, so daß nunm ehr Vorrichtungen 
getroffen sind, die eine definitive B ohrung bis auf 200 M eter 
Tiefe ermöglichen. I n  der Elbgegend, wo die O u aive tw altu ng  
naturgem äß um die W asserversorgung der Schiffe bemüht ist, 
werden, nachdem am  Asiäquai eine gute Quelle in 23 M eter 
Tiefe erbohrt und für die Schiffsversorgung eingerichtet ist, noch 
zwei Bohrungen vorgesehen. Hiervon hat die bereits fertiggestellte 
B ohrung  am K aiserquai in 28 M eter Tiefe ein bis auf einen 
M eter unter T errain  steigendes W asser ergeben, welches gegen­
w ärtig  auf Leistungsfähigkeit und Brauchbarkeit untersucht w ird. 
D ie zweite B ohrung am Petersenquai, und eine für die Bewohner 
der P eu te  bestimmte B ohrung  auf letzterer E lbinsel werden dem­
nächst begonnen werden. D ie über da« B illhorn  und den B ill- 
märder Äusschlag durch eine besondere Leitung vertheilten 43 
Straßenzapfstellen, die Wasser au s dem artesischen Tiefbrunnen 
der B illbrauerei liefern, sind noch vor dem Frost in B etrieb  ge­
kommen. F ü r  die V ertheilung von A ltonaer Trinkwasser in 
S t .  P a u l i  und E im sbüttel werden augenblicklich noch 31 weitere 
S traßen-Zapfstellen, soweit die W itterung  es erlaubt, angelegt. 
Z u  den 32 vorhandenen Kochstellen fü r Trinkwasser, die in den 
verschiedenen S tad ttheilen  theils durch die S taa tsv e rw a ltu n g , 
theil« durch private B em ühung während der Epidemie in G ang 
gesetzt w aren, werden augenblicklich noch zehn neue Kochstellen in 
der Alt- und Neustadt vom S ta a t  eingerichtet, um  auch diese 
S tad ttheile , in denen die B runnenbohrung im allgemeinen keine 
günstigen R esultate ergiebt, bis zur E insührung der zentralen 
F iltra tio n  des Leitungswassers nicht zurückstehen zu lassen.

( Z u s a m m e n s t o ß . )  Wi e die „Breslauer Morgenzei­
tung" meldet, stießen Sonnabend auf der S tation  Beuchen zwei 
Güterzüge zusammen. Personen wurden nicht verletzt, die M a­
schine und 6 Wagen wurden beschädigt.

( U r t h e i l . )  Aus Netsse wird gemeldet: Lieutenant Morgen, 
der Leiter des unglücklichen Gefechtschwimmens, ist zu 6 Wochen 
Festung verurtheilt worden.

(C h  o l e r a f a l l . )  Ein au« S tettin  in Hamburg zuge­
reistes Dienstmädchen starb angeblich an asiatischer Cholera.

( B r a n d u n g l ü c k .  Bet einem Feuer in vergangener 
Nacht in der Vorstadt Friedrich-berg in Kopenhagen find 6 P e r ­
sonen verbrannt. Eine Frau verunglückt« bei dem Sprunge aus 
dem vierten Stock des brennenden Gebäude«.

( R a u b m o r d . )  D er reiche Bankier Moses Lirschnetz in 
Odessa wurde Nacht« in seiner Wohnung von zehn maskirten, 
als Tscherkeffen gekleideten Räubern überfallen, ermordet und 
seiner Barschaft beraubt. D ie Räuber entflohen. D ie Polizei 
ist ihnen auf der Spur.

Telegramme.
B e r l i n ,  12. Dezember. Der Reichskanzler G raf 

von Caprivi beantwortete in der heutigen ReichStagösitzung 
die von B u h l und Genossen eingebrachte Interpellation be­
treffs der Löweschen Gewehre. Danach sei die gesammte 
Bewaffnung der deutschen Infanterie eine überaus gute und 
entspreche völlig den Anforderungen der Kriegskunst. Dieses 
treffe voll und ganz auch auf die Löweschen Gewehre zu.

Verantwortlich für die RedattisN: P a u l  ^ o m b r o w s k i  in ^horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
' 12. Dez. 10. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reich-anleihe 3 '/, "/. . . 
Preußische 4 «/- K.nsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 -/« . . . 
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oefterreickische Kreditakiien . . .
Oesterreichische Banknoten. 

We i z e n  ge l ber :  Dezbr.-Zan. 
A p r i l .M a i.........................Lpril.2
loko in Newyork

»e n : l o k o ........................................................
6ezbr........................................................................

Dezbr.-Jan...............................................................
A p ril-M a i.............................................................

R ü b ö l :  Dezdr......................
A p ril-M ai.............................................................

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er loko........................................................
70er loko........................................................

70er Dezbr..................................... ....  . . . .
70er A p ri l-M a i...................................................

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4 '/, pEt.

202-80  
202-45  
9 9 -9 0  

106-90  
6 3 -8 0

9 6 -9 0  
177—50 
165-60  
169-35 
152-50  
154-50  
7 8 - - / ,  

1 3 2 -  
134-20
1 3 4 -  20
1 3 5 -  20 
5 0 -2 0
5 0 -  40

5 1 -  20
3 1 -  60 
3 0 -8 0
3 2 -  30 

resp. 5 pCt.

202—70 
202-30  
9 9 -9 0  

106-90 
6 3 -7 0  
6 2 -4 0  
9 6 -9 0  

176-70  
165-25 
169-40  
153-50 
155-25 
7 8 - V.

1 3 4 -
135-

1 3 5 -
1 3 6 -  
5 0 -6 0
5 0 -  50

5 1 -  60 
3 2 -2 0
3 1 -  40
3 2 -  90

K ö n i g S b e r g ,  10.Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro lOOOOLiter 
pTt. ohne Faß fest. Zufuhr 30 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. Loko 
kontingentirt 49,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,25 Mk.

Di ens t ag  am 13. Dezember .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 07 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44 Minuten.

8ei(!6N8toff-fabfi>L ^Äolf Knislie«' L  6'« in lüi'iek
versenäet xorto- nnä Lollkrei 2 ir n^rkliedsn ^adrikpreiZen 
^61836 uuä t'ardixe 8eiäenktotke jeäsr ^rt von 70 pf. di8 U. 15,— per 
inötre. L1u8ter ttaneo. Villixsts n. äirekteste LeniAsquelle kür krivate.



Polizei-Bericht.
Während der Zeit vorn 1. bis Ende 

November 1892 sind:
22 Diebstähle, 3 Widerstand gegen die 

Staatsgewalt, 1 Betrug, 1 Körperverletzung, 
1 Urkundenfälschung, 1 Führung eines 
falschen Namens, zur Feststellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 62 Fällen, Obdachlose 
in 8 Fällen, Bettler in 10 Fällen, Trunkene 
in 15 Fällen, Personen wegen Straßen- 
skandals und Unfugs in 12 Fällen zur 
Arretirung gekommen.

1174 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden eingeliefert und bisher nicht 

abgeholt: 1 Portemonnaie m it 2 S ilber­
groschen, 1 Geldbeutel m it 4 Mk. 19 Pf., 
1 goldenes Pencenez, 1 Stempel, B. Hoge, 
(vorn königl. Amtsgericht), 2 Taschenmesser, 
20 Pf. und 10 Pf. baar, 1 Guthaben-Buch 
des Borschußvereins Thorn fü r Friedrich 
Klinger über 100 Mk., 1 gelbmetallne Uhr­
kette (vom königlichen Amtsgericht), 1 Pack, 
enthaltend 2 wollene Hemden, Hemd- und 
Bettzeug, 1 Packet russischen Schnupftabak,
1 Sack m it 1 Ctr. Kartoffeln, 2 Regenschirme,
2 Stöcke, Schlüssel, 2 Paar Handschuhe, 
1 Gewerbeschein fü r „E m il Ia h n ".

Bon der königlichen Staatsanwaltschaft 
eingeliefert: a) 1 Portemonnaie m it 25 P f. 
und 5 Papiermarken „Gustav Weese", d) 
Bekleidungsstücke und 1 Portemonnaie mit 
1 Mk. eines am 6. J u n i 1892 in der Nähe 
des hiesigen Stadtbahnhofs überfahrenen 
Mannes.

Von der königlichen Zollabfertigungsstelle 
am Bahnhof eingeliefert: ein m it der Ge­
päcknummer 45 versehenes Kollo in Leinen 
im deklarirten Bruttogewicht von 50 k§., 
enthaltend gebrauchte Kleider, Wäsche und 
Betten am 4. September 1895 aus Ruß­
land eingeführt.

Zugeflogen: 6 Gänse.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 8. Dezember 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Puppen-
Stuben-Tapeten

in  schöner Auswahl zu haben bei
k  8 » I l L ,  Mauerstr. 20.

S ie » !
M l M W - k L t ' t ' M

Assen!

von der kxoelsior-parfümerle, kerlin
Ist liedlieb, mild, ertrisebevd und datier 
so^vobl kür das lasebentueli als auek 2um 
verständen in  den Zimmern sedr 211 em- 

pkedlen.
ä d'laeon m it Spritskorlren 1,00 und 1,50 

LIark 2U baden dei

Standesamt Thorn.
Vom 4. bis 10. Dezember 1892 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Siegfried, S. des Hauptmanns und 
Kompagnie-Chefs Franz Broscheit. 2. Erich,
S. des Postschaffners Gustav Adolf Suder.
3. unbenannter S . des Premierlieutenants 
Albert von Pelser-Berensberg. 4. Hedwig,
T. des Schlossermeisters Hermann Dietrich. 
5. Otto, S. des Oberlazarethgehilfen Oskar 
Janotte. 6. Paul, S. des Sergeanthornisten 
Otto Wolffert. 7. Elisabeth, T. des Werk­
führers Ernst Plewka. 8. Leokadia, T. des 
Arbeiters Franz Ziolkowski. 9. Frieda, T. 
des Sergeanten Paul Günther. 10. Therese, 
T. des Schiffsgehilfen Johann Skonetzki. 
1 l. Emma, T. des Arbeiters Johann So- 
botta. 12. Karl, S . des Büchsenmachers 
Karl Knoll. 13. Margarethe, T. des Kutschers 
Wilhelm Stahnke. 14. Franz, S. des 
Bäckermeisters Joseph Kawski.

b. als gestorben:
1. unverehelichte Henriette Simon, 16 I .  

2 M . 12 T. 2. Dienstmädchen Hedwig 
Büttner, 37 I .  2 M . 3. Frau Agnes 
Kobusinski geb. Depke, 33 I .  5 M . 22 T.
4. Johann, 2. I .  6 M . 17 T., S . des ver­
storbenen Kürschnerges. Franz Kasperski.
5. Kasimir, 1 M . 25 T., S . des Schneider­
meisters Kasimir Luczak. 6. Schuhmacher 
August Nitz aus Mocker, 46 I .  11 M . 25 
T. 7. unbenannter S. des Prem.-Lieute- 
nants Albert von Pelser-Berensberg, 1 T. 
8. Edmund, 1 M . 4 T., S. des Fleischer­
meisters Jacob Kielbasinski. 9. Wittwe 
Auguste Hein geb. Z inn, 69 I .  8 M . 17T.
10. Musketier Eduard Krähn, 21 I .  3 M .
11. Musketier Reinhold Heider, 22 I .  9 
M . 11 T. 12. Adolph, 9 T., S.des Sänffs- 
gehilfen M ax Manigel. 13. Walter, 14 T., 
S. des Tischlers Heinrich Schmeichler. 14. 
Franz, 1 M . 24 T., unehel. S. 15. A r­
beiter Franz Wierzbicki, 36 I .  3 M . 23 T. 
16. Zimmergeselle August Voigt, 42 I .  7 
M . 6 T. 17. Paul, 8 M . 25 T., S . des 
Pferdebahnkutschers Johann Zacharek. 18. 
Martha, 4 Wochen, unehel. T.

0 . zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Erdmann Toews und Emilie 

Jeschke, beide Neu-Schönsee. 2. Tagearbeiter 
Johann Schilder-Rackschütz und Anna Knoll- 
Goffendorf. 3. Bäckermeister Wilhelm Meyer 
und Auguste Hagen, beide Borzymen. 4. 
Maurergeselle Friedrich Goldberg-Barnim 
und Albertine Krause-Potsdam. 5. Fabrik­
arbeiter Friedrich Wagner-Lorankwitz und 
Christiane Nachtigall-Albrechtsdorf, 6. Schrift­
setzer August Kirsch und Elisabeth Heise- 
Jnsterburg. 7. Pferdeknecht Karl Fulde- 
Malschau und Anna Hansel - Langenöls. 
8. Arbeiter August Marzilger und Anna 
Fischer, beide Neu-Säricken. 9. Sergeant 
Ernst Büring und Martha Deltow-Mocker. 
10. Arbeiter Friedrich Schleu und Christiane 
Sternsdorf, beide Etzin.

d. ehelich sind verbunden:
1. Tischer Hermann Hirsch m it Veronika 

Winkler. 2. Arbeiter Johann Ewert m it 
W ittwe Auguste Winkler geb. Friedrich. 3. 
Werkzeugmacher J u liu s  Methner m it Hann- 
chen Littmann.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern Kirschgrund.

Am 16. Dezember 1892 sollen im  Stsnßvl'schen Gasthause in  Tarkowo Hld.
I. von vormittags 9 Uhr ab:

ca. 300 Rm. Kiefern-Kloben und Knüppelholz aus dem Trockeneinschlage 
sämmtlicher Belaufe,

II. von vormittags I I  Uhr ab:
1. aus dem Belauf Elsendorf, Jagen 13 n : 50 Stück Kiefern-Rundholz 

IV . und V . Klasse,
2. aus dem Belauf Neudorf, Jagen 101 l>: 436 Stück Kiefern-Rundholz 

I I I . — V. Klasse, 3 Stück Kiefern-Bohlstämme,
3. aus dem Belauf Brühlsdorf, Jagen I2 4 a :  180 Stück Kiefern-Rundholz 

I I I . — V . Klasse
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

E i c h e n a u  den 10. Dezember 1892.
Der Forstmeister.

v o n  ^ l , l t - 8 t u t t v i l > e i n > .

Die

WeiiMchts-AiiMnU
in

paklümerien, feinen Zeilen, 
Larlonagen, Llm5ldaum-8ekmuck, 

lVIal-Ulensilien
ist eröffnet und laden w ir hiermit zur freundlichen Besichtigung 
ergebenst ein.

W m  s ko..
Kreiselrads 46. — krüekenelraeee 18.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehle ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend

I I v n L A l r u e k t z n  u .  K e i Z s r e u K
in verschiedenen Sorten, ferner großartigen Kanmbehang von l bis 10 Psg. pro 
Stück, sowie eine große Auswahl in Konbons n. Marzipan, zu Geschenken passend.

— Wiederverkäufern gewahre hohen Rabatt. .... .
Um frühzeitige Bestellungen bittend, zeichne Hochachtend

Vss. Koslro, Ikorn,
Schillerstrahe N r. 16.

Großer Ausverkauf.
W ir lösen unser

Mutz- und Meißwlmren-Gefihiifl
vollständig auf und eröffnen m it dem heutigen Tage

J E "  einen großen Ausverkauf.
Das Lager ist m it allen Neuheiten der Saison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um schnell zu räumen, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

8 e lm i>  L  I R i M M i l .

Visodlampsii
I L I W I N W

ü l i t r l s m p e l i

Ampel»

o tlo rii't

in AröSLtei'^.NL^valil
2U

N -je d em  P r e is e s

k k i l ip p IM M M .
lull.: 8. Lobn.

sLUn mödlirtes Zimmer nebst Burschen- 
^  gelah zu vermietheu Bachestr. 13.

Z ur

Marzipan-Bäckerei
empfehle billigst

1892er gelesene Avala-Mandeln, 
„  Palma-Girgenü- „  

feinste Puderrasfinade, 
I? .0 8 6 N 'W a 8 8 6 I'.

Bei 5 Pfd. Abnahme und darüber t r it t
Preisermäßigung ein.

Ld. kasclikowski,
Neust. M arkt 11.

Filialen: Schuhmacherstr. 2 u. Podgorz.
IssL. Mandelmühlen zur unentgeltlichen 

Benutzung aufgestellt.___________________

1 M 1 l N 1 Ä 8 6 l l i l 1 6 I 1 ! 

Hocharmige Singer
itm elegantem Kasten und allem Zubehör

für 60 Mark,
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
(rVöesIerLrVilso-i),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln,

zu den billigsten Preisen

8. l.sndsberger,
Loppernikusslr. 12.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

I r .  Sprailger'slhe Wagelltropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Mogenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
holden. Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä F l. 60 Pf.______

___l. E t a g e ______
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuchmacherstr. 4.'

Da das Waarenlager der
v v  8. ÜHÜ«M»'schen Konkursmasse

bis zum 15. Januar total ausverkauft werden muß, so werden sämmtliche noch 
vorhandenen Restbestände in

goldenen und silbernen Taschenuhren, Granat-, Korallen-, Gold-, 
Silber-, Brillant- und Alsenide-Waareu

ru jedem nur snnekmbaren kreise ausverkauft
8 Elisabethstraffe 8.

2um bevoreiekenüen Weibnaektefeste
empfehle mein L a g e r in

WU"° Uhren aller Art. Uhrkelten» 
optischen Sachen etc.

zu den billigsten Preisen.

_______kouis Kvunwslü. Bachestratze Nr. 2.

H Die Eröffnung ^
^  der

H  W k i > > l « « I i t s - A i > s ß e > l n > >
A beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich, meine

^  s Ii i ix if> : ir i-^ r i lx o  ^
^  nach Konigsberger und Lüberker Art mit reichem KLumen- und

Frucht-Decors,

d Thee- und Rand-Marzipan, d
^  . sowie , . M

d  Makronen, Marzipan-Früchte u. Spielzeug, V
^  L « . » 0 » S S . v I » 0 I »
§ 2  in Schaum, Chokolade und Liquenr, einfachen und feinsten Genres,

^  U M "  p r a l i n e o s
verschiedenster Füllung, im Preise von 1,20 Mk. bis 3 Mk. per Pfund, ^

Confitüren und Chokoladen d
in  den verschiedensten Preislagen,

A  Thorncr Pftsserkuchtil und Fitznihn Konibtn D
^  geneigter Beachtung bestens zu empfehlen. ^

1>lIllI8 kllklmuil,
D vAnipffadrili kür t ilalolnitstii, sonütureu mu! Arri'Mii, D

Ikorn , kruelconslrassv 34.

8ckneenetre,
Reisedecken,

Zcklsfdeeken,
rein wollene,

Pferdedecken
m it schöner Kante,

grau 145X170 gm groß . . . Mk. 4,—, 
erbsgelb 145X170 gm. groß Mk. 5,—, 
bessere Q ualitä t 6, 7, 8 bis 15 Mark 
empfiehlt D a r !  A la H o n ,

Altstädtischer Nlarkt 23,

ß

4  KodyW lli, Thorn,
8 3  ( 3 3 ) .

Spezial-Geschäft für
Wkilinaetii8-668e!iknl<k.

Reichhaltigste Auswahl in allen 
Artikeln, u. a. Handtaschen, B rie f­
taschen, Cigarrentaschen, Porte­
monnaies, Schreibmappen, Pho­
tographie-Albums, Feder- und 
Stoff-Fächer, Tisch- u. Hänge- 
Lampen, Ampeln, Rauchtische, 
Handtuchhalter, Zeitungsmappen, 
Sckreibzeuge, Schmuck-, Handschuh- 
und Necessairekästen, Bowlen, Bier- 
krüge, Bierservice, Blumenvasen, 
Jardinieren. Leuchter, Schaalen, 
Rahmen, Wandteller, Kravatten, 
Handschuhe, Schirme, Stöcke, 
Gummischuhe russ., Seifen und 
Parfums, Nippsachen in Porzellan 

u. s. w.

Ku88i8v!ie
Gummischuhe

in allen Größen und Fa^ons empfiehlt billigst
Li-iek IVIüIIei' klaekO,

Brückenstrahe 46.

Gänzlicher Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren. Kämme. Spiegel nnd 

Klopfer
aus. K este llnng r«  und R e p a ra tu re n  
werden angenommen.

r « 8 l i »  B rückenstr. 2 7 .

K o n k u r s m a s s e .
Das zur M io  Ikomss'schen Konkurs­

masse gehörige Waarenlager, bestehend 
aus:

Stuh-, Rand- nnd Taschenuhren 
aller Art, Brillen, Pincenez rc.

wird zu ermäßigten Preisen ausverkauft 
und bietet Gelegenheit zum
billigen Einkauf prali1l8ekei'

Wkihilchtsgkslhcpkk.
Rrpacatnren werden sauber und billig 

ausgeführt.

_________________Konkursverwalter.

Zu Weihnachten
empfehle ich dem geehrten Publikum mein 
reichhaltiges Lager in

kegulaloren, Weckern, 
Hand- u. lasekenukren,

sowie
v p t L s e l r s iL  8 » e I» v iL

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Gleichzeitig empfehle ich mein gut affor- 

tirtes

Lager von Cigarren,
echt russische, griechische und türkische Ciga- 
retten zu sehr billigen Preisen.

2 . 6nabov,8ki,
Eine

h m h h m iH lis t l.  W u h lll i i lg
I. Etage,

bestehend aus 8 Zimmern, vovi 
1. A p ril zu vermiethen. 
kiernmann 8kkllg, Breitestr. 33.

v i s  IiLckvi»
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestrahe 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

Druck rrx» «-rlas vo« G. D vV b rsM -k i n Ltzsr»,


